ofſfiziere bekannt zugeben, 


als 1 150 000 Wann peen, allo über ein 
© Drittel der uberga upt verlügbaren Streukiäſte 
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Die Huffen ziehen fich auf Batum 
Konſtan tinopel, 26 Februar. Nach Mel» 


Truppen beträchliche Eriolge errungen. Bors 


geſtern ift Teſchet und die Ortſchaft Daſchföi 


im Sum genommen worden. Der Feind gat 
ſich, von den Tärken verfolgt, in det Richtung 
auf Batum zurückgezogen. 


Der Retter in der Not? 


troffen. 


Paris, 27. Februar. 


mali, 


tätig ſind und wieder zu dem aktiven Dienſte 
einberufen werden können, ohne daß die Dienſte 


Beförderung. 3 
Die Verluſte der Franzoſen. 
In einer vom franzöſiſchen Kriegs miniſte⸗ 
rium angeordneten, vorläufig nicht für die 
Oeffentlichkeit beſtimmten Zuſammenſtellung 


richtet, die Baol der Gefallenen auf rund 
250 000, die der Verwundeten auf 700 00 


und die der Gefangenen, Vermißten, Deſerteure 


wundeten ſind etwa 400 000 leicht verletzt, und 
das Keiegsminiſtertum nimmt an, daß ein 


großer Teil davon in der Lage ſein wird, zur B 


Kampflront zurückzukehren. Der G-jamtverinit 


1. Hebruar würde ſich jomit auf nicht weniger 


der Republik. N 


zoͤſſchen Verluſte noch weit ho her. 


in Deutſchland. 
Frankfurt a. M. Die Frankſurter Zeitung 


meldet aus London: General Baden Pos | 
well bekennt fih in einem ſoeben erſchienenen 
en als früherer engliſcher Spion in Deuiſch⸗ 


Im Flugzeug über Warſchan. 


Budape ſt, 27. Februar. Der Spezial⸗ | 8 eingeftelt Hatte, wieder auf. 
Stockholm, 27 Februar. „Stolkolm | SoA 
Daablad“ meldet aus Göteborg: Die Aktien- u | Ä | Er Pia 
\ penant der Maar edlen 91 feit Kriegs... Ba | a i | l = ran ee ci 
eainn die reauläre Schiffäverb'indung Schwe⸗ N | 12 4 2 oga 
beninm hie ul auer ee, aut ie] Die amtlichen Wiener Berichte. 
Hiermit hört der Verkehr nah | | . 
Hull auf. Die deutſchen Unterſeeboote kon ⸗ 
zentrieren nämlich angeblich ihre Tätigkeit, um 


berich terſtatter des „A Nap” in Polen meldet: 
Gefen ſprach ich 
gerade von einem Flug über 


gekehrt war. „Wir ſind“, erzählte er, „über 
Warſchau geflogen. Nachdem wir abends halb 
zehn Uhr aufgeſtiegen waren hielten wir uns 
hıändig in einer Höhe von 900 bis 1500 Meter. 
warfen wir eine 


Ueber Warschau angelangt, 


Bombe nach der anderen in der Richtung der 
Feſlungswerke hinunter Um von der Solidarität 
der verbündeten Heere die Ruſſen zu überzeugen. 
beſeſtieten wir auf den Bomben kleine Fähnchen. 
bald in deutſchen, bald in öſterreichiſchen, bald 


in ungatiſchen Farben. In Warſchau vers 


urſachten wir bedeutenden Schaden. Am 
wich ligſlen aber ift, daß wir die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten fiörten und daß wir gelungene Aufe | 
nahmen machen konnten. Dieſe Photographien 
zeigen, wie die Webeiten infolge der durch bie | 


Petersburg. General Pau ift hier einge | 


Der Offiziermangel in Frankreich. 
Der „Temps 
meldet, daß der Kriegsminiſter die Zioilbehörden 
erſucht hat, ſchnellſtens die Namen der ehe⸗ 
den Infanterie⸗, Artillerie und Genie $ 
welche als Beamte 


wird, wie die „Magd. Ztg.“ aus Brüſſel be⸗ Blatt meldet, 


einen Oberleutnant, der! 
Warſchau zurück⸗ 


Bomben verurſachten Schiden ruhen Auf die 


Stadt ſelbſt warfen wir abſthlig miz 
; N 11 | 
ſtarkes Geſchützſeuer auf uns gerichtet, do 
duncen, vie aus Er zerum eingetroffen Mind, | qhay f ee Pog 
berricht on der kaukaſiſchen Front Rahe, da 
dichter, ſtellenweiſe I m hoch. liegender Schnee 
die Berge bedeckt. In den Gegenden, wo 
weniger Schnee liegt, haben die türkiſchen 
Geſandtiſchaſten Oeſterreich⸗ Ungarns, Rußlands 
und Serbiens eine gleichlautende Proteſt⸗ 
note wegen der Schäden, die durch die in den 
Gewäſſern der Donau ausgelegten Minen, welche. 
am bulgariſchen Ufer angetrieben, verurſacht 
werden. n Be 


Als man uns wahrnahm, wurde 


kamen wir unbeſchädigt zurück“. 


Minen in der Donau. 
Sofia. Der Miniſterpräſdent richtete an die 


y Paris, 27. Februar. Einer Meldung des 


„Malin“ aus Dieppe zufolge wurde ein enge 


liſches Handelsſchiff 8 bei Saint · Baletz · ſut · 


[Somme ktorpediert. 


Paris. Laut Tempsmeldung aus Hrore 
ſoll das Wrack des von einem engliſchen Unter⸗ 
ſeeboot angeſchoſſenen engliſchen Dampfers 
der Verwaltungs zweige durch dieje Einberufung : 
geſtört werden. Die wiedereinberufenen Drfiziere | 
haben gemäß ihrem Dienſtalter Aufpruch auf 


„Harpalion“ 35 Meilen nördl. Cap Aae 
tier geſehen worden jean, ee 


Le Havre. Der engliſche Dampfer „da Us 


palion”, defen Wrack bei Gap Antiter ges | 
ſehen, verjank, bevor er nach Haore geſchleppt 


werden konne. 


ö Amſierdam, | 27. Februar. 


den Atlantiſchen Diran befahren, 


Reeder vereinigung wurde auf den Mißbrauch 


der niederländiſchen Flaage durch Handelsſchiſfe B 
kriegſührender Mächte, peziell britiſche Schiffe, 
hingewieſen. Man 5 b asche Ne 

2 iÜ˙ berichten, aufs höchſte, daß die britiſche Re⸗ 
Nach andere n Berichten find fogar die fran | 


gierung durch ihren bekannten Erlaß an die 


4 Danbeisisife en = 55 die 
| = neutralen Schiffe große Gefahren und Schwie⸗ 
Ein engliſcher General als Spion | 
| | > f Man habe deshalb mit großer Zuſtimmung 
von dem Proteſt Kenntnis genommen, den die 
niederländiſche Regierung bei der britiſchen 
dagegen eingelegt habe. Die Erwartung wurde 
ausgeſotochen, daß die britiſche Regierung ihren 


rigkeiten bringe, ſanktioniert zu haben ſcheine. 


Erlaß widerrufen werde. 


wi Amſterdam, 27. Februar. Die Batavia⸗ 
Linie nimmt heute ihren Poſt⸗ und Paſſazier⸗ 


dienſt nach England, den ſie ſeit dem 18. de | Stellungen wurden auch geſtern gegen feindliche Wiedereroberungsverſu he gehalten. 


Fobrten ein: 
in die Nähe der Häfen an der Humbermündung 


ſalinde“, der der genannten Akliengeſellſchaft 
angehört, erklärte, er weigere ſich, ein Schiff 
nach Hull abgehen zu laſſen, und hat darauf⸗ 


nördlicher gelegenen Häfen, wie 
borough, Tyne und Warkwortk entſenden. 


oland und die Blodade, 


5 Ein hieſiaes 
| daß die Verficherunadprämien | 
für die Ladungen amerikaniſcher Schiffe, die 
infolge dern 
4 rk ln eh euf Diaa g 
; ben. u „ ſchiffe auf dieſelbe Höhe wie für die engliſchen 
njw, auf 200 000 angegeben, Hon en Wer Schiffe geſtiegen find; bisher waren fie nur 
halb ſo hoch geweſen. Duk . 


el mſterdam, 27. Februar. In einer all I 


der Franzoſen in der Zeit vom 1. Auzuit bis gemeinen Verſammlung der niederländiſchen 


Dem Generalfeldma“ſ hall von Hindenburg iſt 
die geſtern mitgeteilte Ecaennung zum Gef des 
2. Maſuriſchen Jufanterieregimenis Ne 147 durch 
nach lehendes Telegra um 
23. Februar bekanntgegeben worden: 


„Mein lieber Generalfeldmarſchall! 


währten, meiſterhaften Leitung Mein uuvergleich⸗ 


lich tapferes Other dem Feind den letzten Juß⸗ 
| breit des heimatlichen Bodens entriffen und feine 


Armee weit in das eigene Land treibend, vers 
nichtend geschlagen hat, ift es Mir dringendſtes 
Bedürfnis, zu danken für alles das, was Sie 


Vaterland geleiſtet haben. Ich will Meinem 
königlichen Dank aber noh dadurch beſonderen 


Ausdruck geben, daß Ich Ihnen das Eichen laub 
um Deen Pour le mérito verleihe aud Sie 
ferner unter Belaſſung A la suite des 3. Gar 


deregiments zu Fuß zum Chef des 2. Maſuriſchen 


Jufapterieregiments Nr. 147 ernenne. Ja der 
Wahl dieſes Regiments, das ſich bei den Kämpfen 


Weſtlicher 


des Kaiſers am ſchenke uns noch viele ſolche Siege. 


Nach dem glorreichen Verlauf der Winter⸗ | 


chlacht in Mafuren, in der unter Ihrer bee | 
ſchlacht in Masuren, 3 L. dendorff, erfuhr am gleichen Tage die Bers 


und die braven Truppen jetzt wieder für das 


= Alle Zeitungs- und Anzeigenbeſtellungen ſowie Anfragen aus Deutſchland find an vorſtehende Adreſſe zu richten. 


Ihre Verdienſte um die Befreiung Oſtpreußens 
von dem feindlichen Einfall auerkeune. Gott fel 


auch ferner mit unſerer gerechten Sache und 


Wilhelm“ 


Auch der Chef des Stabe beim Generale 
feldmarſchall von Hindenburg, Generallentnant 


leihung des Eichenlaubs zum Orden Pour le 
mérite durch ein perſöaliches Telegramm des 
Kaiſers: = 


„Aus Aulaß des herrlichen Sieges über das 
noch jüngſt in Oſtpreußen ſtehende Ruſſenheer 
ſpreche Ich, Mein lieber Generalleutnant Gudene 
dorff, Ihnen, dem trenen, unermüdlichen Generals 
ſtabschef des Oberbefehlshabers der geſamten 
deutſchen Streükräfte im Oſten, Meinen könig⸗ 
lichen Dank für Ihre hervorragende Anteilnahme 
an dem Gelingen des ſo großzügig angelegten 
und glücklich durchzeführten Unternehmens aus 
Ich verleihe Ihnen hiermit das Eichenlaud zum 
Orden Pour le mérite, eine Auszeichnung, 
deren Sie Kh mit berechtigtem Stolz erfreuen 
können. | 


oo 0223 * 


Die deutſchen Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier, 1. März. (Amtlich.) 
| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


RMuſſiſche Angriffe nördlich Lomſha und nordweſtlich Oftrolenka wurden abgewieſen. 
Sonſt nichts Weſentliches. 8 | „ 


m 
EEE EERE 5 


Kriegsſchauplatz. l 


1 5 i Bei Wervick nördlich Lille wurbe ein engliſches Flugzeuz durch unſere Bf hiefung 


zu gelangen, wo der Schiffs verkehr Sehr leb. 
baft iſt. Der Reeder des Frachtſchiffes „Ro⸗ 


bin die Beſatzung entlaſſen. Die Enar⸗Ree⸗ 
verei wird nun ſtatt deffen ihre Schiffe nach 


zum Landen gezwungen. An einer Stelle unſerer F ont verwandten die Fan zoſen 
wiederum wie vor einigen Monaten Geſchoſſe, die bei der Detonztion übelriechende und 
erſtickende Gaie entwickeln; Schaden wurde dadurch nicht angerichtet. Unſere Stellungen 
in der Champagne wurden geiteın mehrfah von mindeſtens 2 Armeeko eps angegriffen. 


Die Vorſtöße wurden nach heftigen Nahkämpfen reſtlos abgeſchlagen. Ia den Argonnen 
erbeuteten wir 2 Minenwerfer. Ä 
| die Franzoſen geftern fünfmal zu einem Durchbruchsverſuch an; die Angriffe ſcheiterten 
unter ſchweren Verlusten des Feindes. Die öſtlich Badonviller von uns genommenen 


Zwiſchen Oſtrand der Acgonnen und Vauquois ſetzten 


Oberſte Heeresleitung. 


Wien, 1. März. Amtlich wird verlautbart unterm 1. März: Erfolgreiche 


Kämpfe im weſtlichen Abſchuitt der Karpathenfront brachten mehrere ruſſiſche Vor⸗ 
ſtellungen in unſeren Beſiz. 11 Offziere und 2000 Mann wurden hierbei gefangen. 


genommen und viel Kiegsmatecial erbeutet. | nn : 
i Im Raume ſüdlich des Dujefte ſind nach Eintreffen ruſſiſcher Verſtä kungen ere 
bitterte Kämpfe im Gange. Alle feindlichen Angriffe, die auf unſere Stellungen ver⸗ 


ſucht wurden, ſcheiterten unter den ſchwerſten Verluſten des Gegneis. 
In- Polen und Weſigalizien fanden meiſt nur Geſchützkämpfe fatt, 


Der Stellvertreter des Chefs des Generolſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


nicht 


Englands Finanzen. 
ü London, 26. Februar. Wie verlautet, wird 
Premierminiſter Asquith am Montag einen 
Eraänzungskredit in Höhe von 37 Millionen 
Pfund Sterling für das am 31. März endi⸗ 
gende Finanzjahr einbringen. Durch dieſen 
Kredit, der für verſchiedene Zwecke dienen ſoll, 
Meigen die Ausgaben auf 362 Millionen Pfund 
Sterling. Ferner wird Asquith einen neuen 
Kredit von 250 Millionen Pfund für das kom⸗ 
mende Finan jahr fordern. | | Ze 
London, 26. Februar. (Meldung des Renters 
ſchen Bureaus) Die ergänzenden Kredite, die 
Premierminiſter Asquith beantragen wird, ſollen 
Ausgaben für Flotte und Heer decken, ſo vie 
Bewillizungen zur Förderung von Handel 
Induſtrie, zum Ankauf von Lebensmitteln und 
zur Leiſtung von Vorſchüſſen an die britischen 
Dominions und die verbündeten Mächte. 


| Frankreichs Sorgen. 

Paris, 27. Februar. Das allgemeine Mo⸗ 
ratorium if dem „Temps“ zufolge durch ein 
„Dekret wiederum um ſechzig Tage bis zum 
I. Mai verlängert worden. 

Neben der Erklärung Herrn Vivianis über 
die Stärke der ſranzöſiſchen Finanzkraſt nimmt 
ſich die gleichzeitige Mitteilung von der Ver⸗ 
längerung des Moratoriums beſonders hübſch 
aus. Dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ift 
vielleicht nicht bekannt, daß in Deutſchland 
ſolche Maßregeln nicht nötig ſind, trotzdem 
nach ſeiner Anſicht der finanzielle Ruin Deutſch⸗ 
lands bereits „komplett“ iſt. 


Türkiſche Zuverſicht. 


Wien, 27. Feb ruar. Der hier eingetroffene 


frübere türkiſche Finanzminiſter Dſchawid Bey 
‚äußerte zu einem Mitarbeiter der „Neuen 
Freien Preſſe“: Ich komme von Konſtantinopel 
und kann Ihnen ſagen, daß dort die Stim⸗ 
mung zuverſichtlich iſt. Wir ſind feſt davon 
überzeugt, daß es Oeſterreich⸗Ungarn und 
Deutſchland im Verein mit der Türkei gelin zen 
wird, alle Pläne der Gegner zuſchanden zu 
machen, und daß der Erfolg auf unſerer Seite 
fein wird. Die Beſchießung der Dardanellen, 
‚Die jetzt faſt täglich vor ſich geht, wird zu 
keinem irgendwie belangreichen Ergebnis ſühren. 


Die Dardanellen find zu ſtark befeſtigt. als das 
ein Durchbruch ohne die ſchwerſten Opfer für 


die Angreifer gelingen könnte. Die Dauer 
des Krieges hat unſere Leiſtungsfähigkeit nur 
erhöht. | 2 

Ich begebe mich von hier nach Berlin, um 
mit den dortigen politiſchen und finanziellen 
Perſönlichkeiten Füglung zu nehmen. Die 
Türkei ift vollkommen in der Lage, die finans 
ziellen Koſteu des Krieges zu tragen. Man 


darf eben nicht meinen, daß die Kriegsführung 


für die Türket viel weniger ins Gewicht fällt 
als für andere Staaten. In der Türkei kann 
ein großer Teil des militäriſchen Aufwandes 
durch Ausgabe von Reqaiſitionsſcheinen gedeckt 
werden. Die Einlöſung der Nequiſitionsſcheine 
wird einem ſpäteren Zeitpunkte vorbehalten 
werden, jo daß gegenwärtig keine Notwendig⸗ 
keit vorliegt, eine große finanzielle Transaktion 
vorzunehmen. = 


Ita ieniſche Kammer. 
Ein Vertrauensvotum für Salandra 


Nom, 27. Februar. Im Namen der unifi- 
zierten Sozialiſten verlangte Turati, daß auf 


v 


Feuilleton. 


— iiS 
2 
* 


— 


Es iſt eine alte, immer wieder gebrauchte 


Redensart, daß die Zeit, in der wir Menſchen 
leben, zumeiſt immer größer iſt als wir, daß 
wir ihrer nicht würdig ſind. Dieſe Redensart 


aber ift, wie alle ihresgleichen, dem mäkelnden, 


verkleinernden Sinne der Vielzuvielen entgegen⸗ 
kommen, falſch und erlogen: wir ſind die Zeit, 
in der wir leben und kämpfen, die Zeit iſt ſo 
groß, wie wir fie geſtalten. Ihr Mitmenſchen, 


die ihr jetzt in dieſer gewaltigſten aller Zeiten 


lebt, während eure Väter und Söhne, eure 
Brüder und Genoſſen den Weltkrieg beſtehen, 
ihr ſeid ſo groß, ſo gewaltig, wie dieſe Tage; 


unfere Väter und Großväter haben fidh fo vors | 
bereitet, daß dieſer ſurchtbare, bedeutende Krieg 


notwendig wurde als Aderlaß für die gärenden, 
überſcküſſigen Kräfte und Säfte. Jeder Tag 


| 


läßt uns von neuem darüber ſtaunen, daß alle 


a lehrten und Bürger ſolche Helden ſind, von 
denen jede neue ' 


Zeitung, die wir mit Sehnſucht 


erwarten, neue Heldentaten berichtet. Nur daß 


f mehr wie in 
1 Altertums ein Homer erſtehen muß, dieſe Taten 


den heroiſchen Tagen des 


in die Welt trägt, 
ſchwer wäre 


Der Pfarrer von Tapiau. 
ATE dens erlebt, 
f i | Worte 
PIRED cmi ; . | laben, 
Im Berliner Tageblatt brinat der Prager 
Dichter Hugo Salus folgendes Stimmungsbild: 


die Tagesordnung von Dienstag anstatt des 


Poſtbudgets das Budget des Miniſteriums des 
Innern geſetzt werde. damit die Erlaſſe der 
Regierung, die darauf hinzielen, Verſammlun⸗ 
gen und jede andere für die öffentliche Ordnung 


werden könnten. 
widerſprach, indem er die Vertrauensfrage 
ſtellte. Er hob in feiner Rede hervor, daß die 


ändert immer noch die ſei, die ſie bisher ge⸗ 
weſen und die wiederholt den Beifall der Kam⸗ 
mer gefunden habe. Der Vorſchlag Turati 
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 314 
gegen 44 Stimmen bei zwei Stimmenthaltun zen 
abgelehnt. Alle Mitglieder der Partei der 
Konſtitutionaliſten, die Radikalen mit eindes 
griffen, ſtimmten mit der Regierung. Gegen 
die Regierung ſtimmten nur die Solialiſten und 
die Republikaner. . 


Ruſſiſches. 
Mangel an Lebensmitteln und Kohlen. 


Petersburg, 27. Februar. 
Slowo“ meldet aus Charkow: Die Stadtver⸗ 
Bevölkerung das fehlende Mehl und die fehlen⸗ 
den Kohlen zu beſchaffen. Am 19. Februar 
halte die Stadt infolge Waggonmangeis nuc 
noch für eine Woche Koglen. Im Gouverne⸗ 
ment Wjatka herrſcht bitierer Mangel an Yes 
bensmuteln aller Art. In 

ſtändig an Papier. | 


Petersburg, 26. Februar. „Rußk. Wied r 
berichten aus Tambow, daß im Laufe des 


Januar durch die Stadt 11 920 deutſche Ko. 


loniſten gekommen ſind, die aus den weſtlichen 
Gouvernements nach Saratow und Archangelſk 
verſchickt worden ſind. | 35 | 


Petersburg, 26 Februar. „Rjetſch⸗ 
melder: Unter cea im Soubernement Alkachan 
zwangswweiſe Internierten herrſcht eine Tyogus⸗ 
epidemie, die durch zu Gichte Stujermierung 
hervorgerufen worden iſt. Jore Bekäenpfung 
wird durch Aerztemangel erſchwert. S 


Nach einer weiteren Meldung des Blattes 


fol ein von der Regierung bereits ausgear⸗ 
beitetes ruſſiſches Teemonopol unter Umg⸗»hung 
der Duma eingeführt werden. Es verſpre he 
große Einnahmen, obwohl die Branntweinein⸗ 


nahme bei weitem höher geweſen iſt. 


Petersburg, 27 Februar. Eine amtliche 
Kundmwachuna bezeichnet die Gerüchte als arund⸗ 
los, daß Lebensmittel maſſenhaft nach Schwe⸗ 
den und von da nach Deutſchland aus efü irt 
würden. Die Regierung gibt bekannt, daß die 
Ausfuhr nach Schweden ſich auf den Durch⸗ 
ſchnitt deſſen beſchränke, was in den letzten 
Jahren ausgeführt worden ſei. Dabei trage 
dieſe von der Regierung genehmigte Ausfuhr 
dem Verbote, Nabrungsmittel von Schweden 
auszuführen, Rechnung. Finnland nun habe 
immer viel von den Erzeugniſſen, die auf dem 


Seewege eingeführt werden müßten, verbraucht. 


Da dieſer Weg derzeit faft völlig verſperrt fei, 
müſſe Finnland notwendigerweiſe die Einfuhr 
mittels der Reichseiſenbahnen ſteigern. Dieſe 
Steigerung der Einfuhr, zu der noch die 


äußerſt geringe Aufnahmefä zigkeit der finnifchen 
Bahnen für den Laſtenverkehr komme, verur⸗ 


ſache 


an manchen Stellen eine Ueberfüllung 


ſchildern, ſond 


O, wir alle haben lange Jahre des Fries 
in denen wir ſpieleriſch die 
in ſchönem Reigenſchritt ſchreiten 
in denen wir Klang auf Klang 


reimten! Auch ich habe mit kleinen Liedern 


mir Freunde erworben, die mir gern lauſchen, 
und eine dieſer Freundinnen meiner beſcheidenen 
Kunſt ſchickt mir nun einen ganz ſchmalen Zei⸗ 


tungsausſchnitt vom Pfarrer von Tapiau. Sie 


nennt ihren Namen nicht und ſchreibt mir nur, 


dieſer Zeitungsausſchnitit müßte eine wunder⸗ 
ſchöne Dichtung werden, wenn ich ſie „dichten“ 
| wollte... Du gütige, unbekannte, allzuleicht 
beſriedigte Freundin meiner Poeſie, wie irrſt 
du doch, wenn du glaubſt, daß dieſer Zeitungs- 
bericht Poeſie und Reime braucht, um ein Hel⸗ 
denlied zu werden! 


Er iſt es auch ſo in den 
einfachen Zeitungs worten. 


damit er ſo rein und eindringlich ertöne, wie 


Seh | er es verdient. 
die einfachen Arbeiter und Kräfte, alle die Ge. 


Hier ift die Geſchichte des Pfarrers von 
Tapiau. Leit fie und richtet dann ſtolz euren 


ſchwerbedrückten Nacken auf. Ihr feid alle Beite 
genoſſen dieſes braven, ſchlichten Helden, und 
wenn die Stunde euch riefe, würdet auch ihr 


8 * 
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Eindruck eines Maffenexported 


gefährliche Um züge zu verbieten, beiprohen | 
Miniſterpräſident Salaudra 


innere Politik des Kabinetts übrigens unver⸗ 


„Ruſſkoje 


waltung hat über die Mö lichkeit beraten, der 


Tiflis fehlt es yolle 


| ern daß jeder ſchlichte Zei⸗ | lecche Helden fein, To groß wie die Zeit, in der 
tunasſchreiber fie in gedrängter Kürze, in gea l | 
| zäslten Wocentagsworten zu beſchreiben vermag, 
weil dem elektriſchen Draht, der fie. zitternd 
jedes pathetiſche Wort zu 


Ein namenloſer Bes 
richterſtatter, der nur die reine Wahrheit ſchildert, 
ift ein Homer geworden — und ich will fennen 
Worten nicht viele neue hinzufügen, damit ich 
den Heldenſang von Kittlaus, dem Pfarrer von 
| Tapiau, nicht duad falſchen Ueberſchwang ſtöre, 


Dienstag, den 2. März 191d 


der Frachtenbahnböfe, das mache dan n den | 


Vergebliches ruſſiſches Liebes: 
werben um Schweden. 
Die neuerlichen ofſtziöſen Auslaffungen der 
«Romoje Wremja”, worin die ruſſiſchen Hb- 
ſichten auf einen ſkandinaviſchen Hafen ge⸗ 
leugnet und die Schweden nach Sſaſonowſchem 
Rezept der Freundſchaft Rußlands verſichert 
werden, finden in der ſchwediſchen Preſſe eine 
mehr als kühle Aufnahme. „Aftoabladet“ 
ſchreibt: Wollen wir die Richtlinie in der 
zuſſiſchen Politik erkennen, je halten wir uns 
beſſer an Tat ſachen als an Worte. Die Unters 
drückung Fin nlands und die Betriebſamkeit des 
ruſſiſchen Späberunweſens in unſerem Lande 
bat das ſchwediſche Volk ſo wach gemacht, 
daß es ſich nicht ſo leicht wieder ein⸗ 
Ihläfern läßt. Die Randbemerkung von „Nor 
Dagliat Allehandar“ laut⸗t: Die ſchwediſche 
auswärtige Politik Şat die Pflicht, ſi here Ze. 
weiſe für die ruſſiſchen Feeundſchaftsbeteuer⸗ 
ungen zu begehren. Wir haben das jurikiſche 
und moraliſche Recht, zu fordern, daß der bzs 
ſtehende Zuſtand in der Otſee nicht durch die 
Errichtung militäriſcher Befeſtigun jen aaf den 
Alanoinſeln verändert und das nolitifche Gleich⸗ 
gewicht im Nocden in keiner nas nad wajerer 
Raſſe ſchädlichen Weiſe dadurch verſchaben 
‚werde, daß Rußland feine Verſpcechungen ge. 
genüver Finnland bricht. So Thun want 
und darf unjere Neutralität nicht ain, das fie 
uns vergindern könnte, die Verwirklichang 
ſo. cher Wünſche und Ziele zu erlangen, die ſich 
auf unjer gutes Recht fügen | | 


Nuſſiſche Intriguen 
Nachdem kürzlich ſchon die „Münchener Poſt“ 

aus der Schweiz Enthüllungen über ruſſiſche 
Friedenspläne gebracht halte — wobei man 
Dentſchland zur Preisgabe feiner Verbündeten 
bätte bewegen wollen — erfährt jetzt die „B. 
3. am Mittag“ Näheres über offt zielle Bere 
handlungen, die vor einiger Zeit von ſlawiſcher 
Seite in Wien verſucht worden ſin), Man bot 
Oeſterieich⸗Un aru einen Sonberfcteben an unter 
ven folgenden Bedingungen: Daß es er nens 
ale von den Auſſen Befehlen Geoietsteile 
Cameals ganz Oftgatizien und die Zukowina⸗ 
zurückerhalten ſolle. 


Nußland wird fih verpflichten, dafür Sorge 
zu fragen, daß Serbien eine in jeder Beziehung 


völlig hinreichende Genugtuung gewährt. Es 
wird ein Finanzkonſoitium gebildet werden lein 
engliſch⸗frauzöſiſches), das zu billigen Bedingun⸗ 
gen der Monarchie eine Anleihe gewä rt, die 
zur Deckung ſämtlicher Kciegsſchäden nenit 

Wenn auf dele Vorſchläge gin Oe terreich 
ſich auf einen Separcatſrieden eiulie ze uns 
Deutſchland verriete, ſo gatte man im Ente nie⸗ 
lager, wie dieſe Uater händler verſi.herten, gar 


wollte! > N 
Natürlich kam auch dieſer Verſuch nicht 
das erſte Stada hinaus und jand 
in nichtofſiziellen Kreiſen eine enlcü tete 
lehnung. l * . 


über 
auch 
Use 


Die indiſche Gährung. 
Rotterdam, 27. Februar. Uaſer Berichter⸗ 
ſtatter meldet: „„ 
Die Telegramme der führenden hollän⸗ 
diſchen Biätter aus der enaliſchen upit 
ſtellen feu, daß die Londoner Zeitun ien aufs 
fallend ſpärlich Na hrichten über die Meuterei 
der indiſchen Truppen in Sin va pore bringen. 


— —— — ——— — — — — . 


ir leben und die wir geitalten, - 


Es war nicht Feicheit, es war Klu iheit. 
daß die meiſten Bewohner von Tavfan ge. Ar zonnen kä nofende 


SGreiſes ſchon vor zehn Tien gefallen iſt. Ee 


flohen waren, als die Ruſſen ins Land eins 


drangen, alles verwüſtend und jeden mordend, | um ibn ſtillf hweigend in fein Toten bet ein. 
zube zie ben, wenn er beim Altar ſtehen wird. 5 
Sein Her fayt ihm. daß er dem areiſen Baiter 

den Tod ſeines Sohnes gar nicht mitteilen 


der ſich ihrer Ueber zahl entgegenſtellte. Rano: 
nendonner füllte die rauchgeſchwängerte Luft, 
die Erde erbebte unter den Tritten der f$ 
rings um die Stadt zuſammeunrottenden Truv⸗ 


pen. Nur die Aermſten der Armen hatten ihre 
aa nicht en können, Greiſe und 
Kranke waren als Reſt der einſt ſtattli jee 

ia it ber einit ftattli hen Ge draußen vor der Stadt wohnenden Sh ſveſter 
Kitilaus, iſt nicht mit den anderen geflohen. er des Gefallenen eilen, un ihr ſchonend das re 
fühlt, daß er jest erft recht bei den Elenden 
und Siechen ausharren, daß er ihnen Vater 
und Berater bleiben müſſe. Denn die Not iſt 


meinde zurück zeblieben. Aber er, der Pfarrei 


entſetzlich unter den Armen. Von früh bis 
immer wieder auf dem Vorratsamt, um hier⸗ 


kurze Minute bei einem ſtöhnenden Kranken 


und bringt ihm dann eiligſt die Arznei, weil | Granaten zu achten. 


ja ſchon in der Vorſtadt ganz draußen eine 


arme Mutter feiner harrt, deren Sögne alle 


im Felde ſtehen und die ſchon geſtern den letzten abgehetzte, todmüde Pfarrer 


ſeiner Pfarrei und ſchreibt fi 


Biſſen Brots aufgezehrt hat. Dann muß er 
wieder den elenden Greis aufſuchen, deſſen ge⸗ 


lähmte Finger nicht mehr ſchreiben können und 


für den er die paar inhaltſchweren Worte auf 
zeichnet, die der Alte für ſeinen in Frankreich 


Mächten ausgedacht hat, und muß doch noch zu 


Hafen liegenden franzöſiſchen und 


I fig: die 
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ſpät in die Nacht muß der Pfarrer die Stadt | Nllrauen, um 12 Uye 
. e Hilfe zu ſpenden : er in gräbnis eines gejall 
durcheilen, um Troſt und Hilfe zu ſpenden; er iſt dem braven Roman 
hin und dorthin die Zuſendung von Verpflegs. ſprochen. 
mitteln zu lenken; er ſigt immer wieder eine 


Vormittag; er it Sorge, Nü e, h 
Anteilnagme, die ihm gar nicht 3 


À Nr. 23 


Man ann i betreffenden Meldungen nur i 


| men, daß bei der U aterdück ing der 
Meunrei aud gandun Wabteilunzen der im 
| fen Haben Siber zun 
i ife mitgeholfen haben. ERI at 
. eutecnden. Salaten er. 
Unter den Verwundeten befinden ſich 
und japaniſche Soldaten. Das Ein⸗ 
geborenenregiment, bei dem die Meuterei aus⸗ 
brach, it das 5. bengaliſche Aszimzut, bas an 
vielen Expeditionen in Afgyanilas, Baem a 
uſw. teilgenommen hat. Im übrigen ſcheint 
aus den engliſchen Blättermeldunzen hervor 
zugehen, daß die Meuterei in Singapore noch 
keineswegs gänzlich unterdrückt waroe. 


N i | Ehina. o | ze 
London, 26. Februar. Nach bier gelangten 
Meldungen aus Peking hat Juaaſchikai im 


geben. 
engliſche und 


Einverſtändnis mit allen Mitzliedern der Ree 


gierung dem japaniſchen Geſchäftsträger mite 


teilen laffen, daß Tzina ſämtliche japaniſche 


Forderungen in Bruſch und Bo zen able ae und 
alle für den Beginn der Vechmolun zen eta 


gemachten Zugeſtändniſſe für ungültig erkläce. 
Die ch'neſiſhe Regierung hält eine weitere Er⸗ 


öcterung der japaaiſchen Focderuaz als udoer⸗ 
träglich mit ihren Hoheitsre hten und fe wird 
die Annagme weiterer japzuiſcher Het nabea: 
dingt ablehnen, ſobald fie ſich auf diefe Fragen 
beziehen. . , l 

In London har die unerwartete ſcharfe 
Stellungnahme der chineſiſchen Rezierun Gre 
ſtaunen und croße Beſorgnis hervorgerufen, 
Man hält hie” ein Vorgehen Japans mit 


Waffengewalt für unvermeidlich, füchtet jedo h, 
Seite der Ricken ge. 


daß China von anderer 
ſtär't werde, fo daß unüberſehbace Berwick⸗ 
lungen eintreten könnten. ung 
? Ei 9 no der Vater des Ge⸗ 
ankens bei der nachfolgenden x È 
Nachricht: | =; z SUISSE 
Die Petersburger Agentur meldet aus Pee 
king, daß das chineſiſche Geſamikabinett infolge 
des japoniſ gen Wumstuns feine Eitlaſſaig 
einreichte. Dem „Raßkoje Slo vo“ wird aus 
Peking gemeldet. daß im Säden von Cina ein 
Aufruhr gegen Ylanſchekai au ge 
die Entwicklung der Dine beſchieunige, weil 
ber Prändent dlefen Aafckand als. Voc-b and zu 
Rünungen grogen Stils benütze. wi 


| Amerifas Haltung, 
Tondon, 26 Februar. Die „Times“ 
meldet aus Waſhington: Die amerikaniſche 
Preſſe ſhreibt, daß der Peäſtdent, falls feine 
Vorſtellunzen bei Deutſchland und Eugland 
ſcheitern, velleicht geneigt fein werde, alle Aus 
fuhr nach den kriegſägrenden Staaten zu ver⸗ 


bieten, Ferner wird erklärt, der Präſident 


könne drohen, den Handel in Konterbande zu 


fuhr von Nahrungsmitteln nach Deutſchland 
zuzulaſſen. Die Bewe, ung zugunſten eines 


Verbots der Auzfu br von Konterbande wird 

von der deutſchen Prop mnanda in der Union 
unkerſtützt, gewinnt beim Publikum Boden und 
nimmt an Bedeutung zu. Jafolze der Auf⸗ 
hebung der Staatsverſi herren für Shiffe, die 
nach nordeuropäiſchen Hä’en beſtimmt find, vers 
mutet man, daß die Prämien bei der Wieder⸗ 
. eöfnung dedeutend ſteigen 
„New Pork Journal of Commerce“ vertritt die 
Anſicht, daß der Paſſagierverkehr wihrſcheinlich 
ziemlich aufhören, daß aber die Wirenausfuhr 
von New Pork keine Verminderung erfahren 
wird . a Ar ; 


— — 


Stunde im Rita in ſein, Rat zu 


ö beſtim nter 


erteilen und Uaheil zu verhüten. 


Auf dem Rathaus aber ſteht er aus den 
eingelaufenen Sheift ü ken. dar der in den 
Son des ſterbenden 


ſchreibt Ah feinen Nunen in fein Bi hlein, 


darf; der ſoll mit dem Geſühl ſterben, daß 
fein Som bald als Seger heimkehren werde. 
Der Pfarrer maß aber dafür aleich zu der 


glück mitzuteilen und ſie zu bitten, den Vater 
nichts davon zu verraten. Und er muB ſehr 
eilen, denn um 11 Uhr fol er den verwandt 
beimgebrachten Raedt mit feiner alten got: 
it das militäriſch: Bed 
enen Soldaten, das hat er 
andanten von Tapiau ver- 
Und der Nach niktaz it wie der 


eit lä zt, auf 


das Saulen und Ziſchen der Sgcapnells und 


Der Abend ſenkt ſich über die Lande, der 
ſitzt zu Hauſe in 
h einen Stunden⸗ 
plan für den kommenden Taz nieder, da kracht 
ein furchtbarer Donnerſchla i, daß fein Haus 


in den Grundfeſten erbebt, ein jäher Feuer 
i e 5 reich fhein flammt vor feinem Fenſter auf, eine 
kämpfenden Sohn in den langen, ſchlafloſen 


Granate hat das Dach der Kirche durch chlagen, 


die Kirche ſteht in Flammen. Da ij der 


Sebi hn fei der 


nichts dagegen, falls es mit Italien abrechnen verbieten, um Enaland zu nötigen, die Eine 


werden. Das 


eczjeißende 


Jö 
Be ſtärkung der amerifanifchen 
Flotte im Stillen Ozean. 


des „New Pork Herald“ meldet aus Newyork 
Das afie und zweite Flottengeſchwader der 
Vereinigten Staaten ſind nach dem Stillen 
Ozean ausgeleu en. Die vor € 
liegende amerikaniſche Flotte wurde durch ſechs 
Kriegsſchiffe des zweiten Geſchwaders verſtärkt. 
N Die Eröffnung 
des ſüdafrikaniſchen Parlaments. 
Kapſtadt, 27. Februar. (Meldungen des 


RMeuterſchen Bur.) Der Generalgouverneur hat | 


in feierlicher Weiſe das Parlament eröffnet, 


Er erinnerte an den Aufitand und kündigte die i | 
8 | 3 | verlänge:ten Polizeiſtunde: der Kaufmann, der 


B. Gegen die Verwendung von Kin | 


dern zum Einſammeln von Gaben Das beſtimmlen Tagen in der Handelsbank zur 


Einbringung eines Geſetzentwurfs zur Grs 


langung der Indemnilät für die Regierunz 
wegen der Proklamierung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes, ferner von Geſetzentwürſen über die | 
Befirafung der Auſſländiſchen und über die 
Entſckädigung der loyal gebliebenen Bevölkerung 


für ihre Verluſte an. Neben dieſen Entwürfen 


ſollen nur Maßnahmen betreffs der Finanzen 
und des Krienes erledigt werden. Das Budget 
ſoll mit größter Sparſamkeit aufgeſtellt werden. 
Als Stellvertreter des Premierminiſters verlas 
General Smuts in der Zweiten Kammer eine 
Tepeſche des Premierminiſters Botha, in der 
dieſer ſein Bedauern dorüber ausdrückt, daß 
feine Abweſenheit in Deutſch⸗Südweſtaftika ihn 
verhindere, an den Sitzungen teilzunehmen, und 
die Hoffnung ausſpricht, daß ſowohl an der 
Front als auch im Porlament die Gegenſätze 
der Parteien und Nationalitäten verſchwinden 
würden. Botha ſpricht ſich beſonders für eine 


milde Behondlung der Auftändifchen aus. 


Lodz, den 2. März 
| Bis 10 Uhr abends. 
Seit geſtern iſt der Abend in Lodz um eine 


Stunde länger, die Nacht um eine Stunde 
kürzer. 0 | 
geſchenkt, vielleicht, weil wir uns in manchen 
Stücken recht brav benommen haben, jedenfalls 


bringt fie uns Vertrauen entgegen, hofft aber 
auch, daß wir uns dieſes Vertrauens würdig 


zeigen, es nicht mißbrau chen werden. 


Der Beweggrund maa auch in dem alle | 
mählta mieder erwachenden Geſchäftsleben zu 
ſuchen ſein Es iſt klar, daß wir nicht dauernd 


in ſtumpſer Paſſiv'tät verbarren können und 
dürfen, daß wir uns regen müſſen, um anfangs 
die unzähligen kleinen Räderchen und ſchließlich 
auch das große Schwungrad der Rieſenmaſchine 
unſerer Induſtrie wieder in Gang zu ſetzen. 
Darin kommt uns die Behörde in freunds 
licher Weiſe entgegen und erleichtert uns alle 


dahin zielenden Beſtrebungen in dankenswerter 


eiſe. 


Bis 10 Uhr abend. 


Der Menſch gewöhnt ſich leicht an alles, 


auch an eine frühere Polizeiſtunde, er fügt ſich 
in ſo manche Krieas⸗Beſchränkung, aber er freut 
ſich auch, wenn die ſonſt ſtraff angezogenen 
Zügel wieder lockerer gelaſſen werden, freut ſich 
Wie über ein Geſchenk. er | 
Viele Lodzer haben die eine Stunde ſchon 


geſtern ausgenützt. Die Geſchäfte und Rejane 


Schan hai 


Die Militärbehörbe Kat uns dieſe Stunde 


Deutſche Loder Zeilunz 


heranrückte, beſchlich uns ſtets nervöſe Narobe, 
unier Veranügen war eine halbe Freude, weil 
wir es allzu {hnel aufgeben mußten. 


Und nun — bis abends um Zehn! Die 
flirtende Jugend ſtrahlte, als aeter neun 
Schläbe vom nahen Kirchturm erkönten. No b 
eine Stunde, eine volle Stunde! Und die 


ſchwarzen, die blauen und braunen Amen 


leuchteten in belem Glanze und die Wangen 
ſärbten fih 18ter, die weißen Zähnchen blitzten 
und die roten Lippen plauderten manch lieben 
Unſinn „„ 

Wir haben wohl alle eine Freude an der 


Käufer, der Gaſtwirt und der Gat Der letztere 
wohl am meiſten. Er hat es früher oft als 
eine ſchwere Strafe empfunden, wenn er beim 
Glockenſchlage Neun kaſtig fein Glas leeren, 
dem Kill ker winken und gleich darauf auh 
ſchon auf der Straße ſein mußte. In Lodz 
Löte das Leben ſonſt erit lange nach Muter⸗ 
nacht auf, und es iſt wohl manchem ſch ver Qes 
fallen, zu früher Abendſtunde ſein Heim auf⸗ 
juden zu müſſen. 

Nun, eine kleine Vergünſtigung iſt bereits 
gewährt. Wir win uns als brave Bürger 
trweiſen und die Freiheit nicht mißbrau hen, 
dann kommt es hoffentlich mit der Zeit ang 
dazu, daß wir den Abend in gewohnter Weiſe 
voll ausnützen dürfen. H. K. 


Komitee zur Unterſtützung der Armen (K O 


N. P B) verdankt den allſonntä lich were | 
anſtalteten öffentlichen Sammlun cn einen weſent⸗ 


lichen Teil seiner fo notwendigen Einnahmen. 


Wir möchten uns aber gegen die Verwendun: 


von Kindern, Knaben und Mädchen im zarteſten 
Alter, wenden. Gegen die z veifelhafte Aa 


nahme, daß dadurch der Wo oltätigkeitsſinn in 
den Kleinen wachgerufen wird, 
vielem anderen der ſichere Nachteil geltend 
gemacht wreden, 
weiſungen abgeſtuͤmpft werden und in ihnen fo 


daß die Kinder gezen Ab» 


ſrühzeitg eine gewiſſe Aufdringlichkeit groz⸗ 
gezogen wid. Es wäre daher ſehr wüaſchens⸗ 


wert, daß ſich eine größere Anzahl von Ere 


wachſenen in den Dienſt der Wähltätigkeit 
fielt, damit die Kleinen ferner vom öffentlichen 


könnten. N e 
z 1 Die genoſſenſchaftliche Bewegung und 


die Arbeiterdemokratie. Am vergangenen 
Sonnabend fand im Engliſchen Saale, Paſſage 


Schulz Nr. 2. eine ſehr zahlreich beſuchte Ber. 


ſammlung fatt, in der von verſchiedenen Reds 
nern über das Thema: „Die genoſſenſchaſtliche 
Bewegung und die organiſierte Arbeilerdemo⸗ 
kratie“, jowie über die Bedeutung und den 
Nutzen der genoſſenſchaftlichen Vereinigungen der 
Arbeiterſchaft im allgemeinen geſprochen wurde. 
Herr Schwarzkopf wies auf den Nutzen der Ver⸗ 
einigungen in der gegenwärtigen Zeit hin und 
betonte, daß die genoſſenſchaftlichen Arbeiter⸗ 


konſumvereine ihren Mitgliedern die Lebens. 


mitelprodukte um 25 bis 30 Prozent biliyer 


liefern können, als dies ſonſt der Fall wäre. 
Ein anderer Redner ſprach über die Eatſtehunz 


und die Geſchichte der genoſſenſchaftlichen Ver⸗ 
einigungen in Deutſchland, England, Oeſterreich, 


Frankreich, Belgien und anderen Ländern. Wäh⸗ 


yanta waren länger geöffnet, die Straßenbahn | rend fie in allen dieſen Ländern in hoher Blüte 


verkehrte länger und wir gin en ſpäter ſchlafen.] ſtehen, ift das große ruſſiſche Reich in dieſer 


Biarıer ſchon mit den paar Leuten, die ihm 
beistehen, beim Löſchen des Feuers. . Gr 


fiebt auf der ſchnell herbeigtfahtenen Feuer⸗ 


leiter und lenkt den Spritzenſchlauch, und es 
gelingt ihm mit dem letzten Aufgebot ſeiner 


Kräfte, das große Unglück abzuwenden. Dann 


Wache in der Kirche, damit nicht ein über⸗ 


ſehener Funke in der Nacht ihre Mühe ver 
böune Und im Morzengrauer, da er zum 
zweiten Male den anderen Wachipoſten ablon, 


da lragt ihn dieler 
35 75 he ute Kirche?“ — 

ae. iſt denn beute Sonntag 7“ antwortete 
da fragend der Pfarrer. „Sit denn heute 
Sonntag!? ENTE 
Was liegt in dieſer ſchli kten Frage des 
Pfarrers von Tapiau für ein Heldentum be⸗ 
Ihloffen, in dieſer Frage, die der feinhörige 
Zeitungsmann uns übermittelt! Dieſe vier 
Worte des flommen Plarrers von Tapiau, ter 


in der ſchmerzlichen Arbeit des Krieges den 


Tag feines Herrn vergißt, find die Worte eines 
Helden Unſerer Zeit, nicht eines Helden, ber, 
wie die vielen, vielen Tauſend, und Hundert⸗ 
lauſend gern fein Leben läßt, um dem Batere 
land zu dienen, ſon tern ein , ſtillen Helden 
der exnſten Pflichterfüllung der Lebensbejagung, 
der gar nicht ben eiſen kann, daß du und ich 


und vielleicht noch einige Menſchen, die dieſen 
Zeuungs bericht geleſen paben, Jo im Heppen 


Herzen bi wundennd von ihm pegen S 
„Id denn beute Conntoa?” fragt er und 


zer andere nickte mit dem Kopfe. Da bolt der 


Piarrer auß der Kam mer des geflohenen 


käſters einen Beſen und eine Schaufel, der 3 


wtere hilſe i'm dabei, fie ſegen die Glas⸗ 
ylister bin Mauerſlück: von den Bänken weg, 


ſie reinigen die Kirche für den Sonntazs⸗ 


gottesdienſt. Die Winterſonne ſcheint fhor 


duich die leeren Fenſterhö len in die Kirche 
herein, da ſteigt der Pfarrer von Tapiau die 


Treppe des Turmes mit wankenden Knien 


) Daun empor; er ſelbſt hat den Glockenſtrang gefaßt, 
aber teilt ex ph mit zwei Knechten in die 


fon ſängt die ſchwere Glocke zu ſchwingen an 
und ruhig tönt über die Laude, troß dem haß⸗ 
erfüllten Dögnen und Brüllen der Kanonen 


die melodiſche Summe des ſchwingenden E. zes 


in die leiderſülllen Wohnſtälten der Menschen: 


„Vertrauet mir, ich bin die Gerechtigken, ich 


bringe den Frieden!“ 


Da füll ſich allmählich das Gotteshaus. 


die Soldaten ſnömen herbei und die paar 
zurückgebliebenen Elenden von Tapiau. Ein 
Leutnant ſitzt an der Orgel und läßt die 


Stimme ertönen. Dann lauſchen alle den 


Worten der Predigt, die nur Liebe, reine, edle, 
heilige Menſchenliebe kündet und ſo über alles 
Leid des Tages triumpgiert. In den Auzen 


der Soldaten glänzt der Schimmer der heiligſten 


Eriegung, ihre Lippen beben, aber allmählich 


zwingt fie die Stimme der Orgel, auch ihre 
eigene Stimme zu erheben. Mächtig und ge⸗ 
waltig lönt es aus ihren Herzen empor und 
auf einmal iſt die ganze Kirche erfüllt von dem 
brau fenden Geſange der Andachts vollen, ihre 


Blicke schauen zuverſichtlich empor zum Himmel. 


Worm tjt der Kanonen diner verschwunden 7 
Mächtig, ewig braut ihr Lied durch die Rire, 
es tungt durch die zerſchoſſenen Feuer und 
die Riſſe in den Kirchenmauern wen über die 
Felder, auf denen die Toten liegen und Diele 


leicht noch Verwundete pöhnen: To 
Ein feſte Burg ift unſer Got! 
Dann nuft der Pfarrer von Tapiau die 
Gläubigen zum Abend mahl. Und dann ſchließt 


kann unler 


| Viele Menſchen waren geradezu alücklib. Wenn 
man ſonſt in angenehmer Geſellſchalt ſaß und 


| | der Zeiger der Uhr immer näher an dir Neun 
Genf, 56. Februar. Die Pariſer Ausaade en 5 


mehr ungewöhnlichen Wege der Flu maſchine 
nach Ungarn gelangt Eines der Lie der geben 
wir (in freier deulſcher Uebertragung) hier 


alle zu befriedigen. 


Kaufleute, 


2. Märg 19. 
Beziehung vollſtändig zurück jeblieben. 


ſozialen Einrichtun jen von den ruſſiſchen 
Behörden unterdrückt. Erſt jetzt, wo man hier 


von dieſem Drucke befreit ift, entitehen diefe | folen im Büro eine Nummer erhalten un) die 


Vereinigungen und können ſich gedeiglich ent⸗ 
wickeln. Der Redner jorderte die Arbeiter auf, 
dieſen Organiſationen ein lebhaftes Intereſſ: 


entwickeln und einen Aufſchwunz nehmen 
können, wie ſie ihn in den ſozialen Ländern 
gefunden. Nachdem noch Herr Schwarzkopf 
über die Bedeutung der genoſſenſchaftlichen 
Arbeiter⸗Konſumvereine referiert hatte, wurde 
die Verſammlung geſchloſen. Den Rednern 
wurde groger Beiſall zuteil. 


8 Zur Bekämpfung der Teuerung. Jne 
fol e der ununterbro henen Steierung der 


Preiſe für Artikel des eriten Bedarfs durch un. | 


redliche Ladenbeſitzer und Verkäufer hat das 
Bürgerkomitee beſchloſſen, außer der Bestrafung 


zwingen, in ihrem Laden an einer fihtbaren 


gende Auffchrift tragen wird: „Dieſer Quer 
wurde von der Bär iermilit wegen willkärli her 


Steigerung der Preiſe für Lebensmittel beſtraft.“ 


We ien Eatiernuny dieſes Zettels wird der bie 
treffende Ladenbeſitzer bis zu 25 Röhl. beſtraft. 
Der Zettel wird dann von der Miliz nach ge⸗ 
wiſſer Zeit entfernt. 


Sparbücher. Bekanntlich werden den Be⸗ 
figen von Sparbüchern der Reichsſparkaſſe 


fenden Nummern verabfolgt, wonach fie an 
Empfangnahme der Darlehen zu erſcheinen 


haben, da die Bank ſonſt infolge des Au⸗ 
dranges nicht imſtande wäre, 


der Reihe nach zu erſcheinen hat. 
I. Das Aelteſtenamt der Lodzer Kauf⸗ 


fäͤämtliche Daten, die ſih auf 


kurzer Zeit an das Bureau des Aelteſtenamts 


der Kaufmannſchaft (Petrikauer Straße 93, 
4. Stock) zu richten. | 4 
B Kantrolle von Maßen und Gewichten. | 


In jeter Fürſorge un die Jatereſſen der Be⸗ 
völkerung, gat das Hauptbür jerkonitee die 
Gründung einer ſpeziellen Sektion zur Kontroll: 
von Maßen und Gewichten beſchloſſea. Es 
foll zu dieſem Zweck die Stadt in Bezirke geteilt 
und von eigens hierzu beſtim unten Jaſpektorea 


überwacht werden, die die Peüfung der Mage 


und Gewichte an Oct und Stelle vornehmen 
werden. 


1. Bom Arb⸗itsnachweisbürs (Wil ⸗ 
kzanskaſtraße Nr. 21). Dieſer Tare fand eine 
Sitzung der Verwaltunı und der Gruppen vor⸗ 


tigen, ſtatt. Es wurden folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: 1) Da Klagen darüber einlaufen, daß 
fh im Wartefaale des Arbeitsnachweis büros 


ſehr viel beſchäſtigungsſuchende Aıbeiter eine 


finden, der Andrang groß iji, ein jeder der 


erſte fein möchte, dem man Arbeit nach weiſt, 
und es häufig unter den Wartenden zu Streitige 


Geſtärkten und Getröſteten die Kirchentür. 


hebt er langſam den Blick zum Himmel und 


murmelt ſtill verſonnen: „Ja, ja, es iſt auch 
beute ein Sonntag!“ Und dann aeht er wieder 1 
Vor jenem Fenſter mit dem Blumenſtock. 
es iſt Sonntag, und er trägt allen ein Stück | rs 

E Uns bringen heim, mein Bu h, mein bleigeſchwärztes 


Er iſt es 


feine Kranken beſuchen und feine Unglück i hen: 


Sonntag in ihre Not hinein 


So tat der Pfarrer von Tapiau, 
wert, ein Sohn unierer aroßen Zeit zu fein. 


Kleines Feuilleton. 
Ein Lied aus Przemyſl. 


Géza Gyoni, der zurzeit als Korporal bei der 
Armee in Przemyt einzeichloffen iſt, hat in 
den Monaten der Belagerung einen Band Ge. 
dichte geſchrieben. Das kleine Buch wurde in 


Przempel gedruckt und fand ſolchen Abſatz bei 
den Soldaten, daß es in der zehnten Auflage 
(die Auflage zu laufend Exemplaren) erſcheinen 


konnte. Der junge Dichter gab 5000 Kronen 


für die Waijen der Gefallenen von feinem |. 


bs ene. 
Einige Bändchen find auf dem heute nicht 


wieder! 


keiten, 


Wie 
ae Orzaniſationen, fo wurden auch dieſe 


von der Finanzſektion täglich Karten mit lans | 


die 
Nichtbefolgung ſanitärer Vorſchriften wurde 


ſteher, die die öffentlichen Arbeiten beaufſich - 


der Pfarrer von Tapiau hinter dem letzten 


ja fogar e Schlägereien Tommi! 
ſollen von jetzt ab beſtändig drei Mitglieder 


der Verwaltung im Büro Dienſt tun und die 


Ordnung aufrechterhalten; die Arbeitſuchenden 


Arbeit jol daun erſt au die Arbeiter nah der 


laufenden Nummer verteilt werden; 3) ver 


i dem Büro fol täglich ein Zettel mit d 
enigegenzubringen, damit fie ſich noch mege | lich 8 mit den 


Nummern ausgehängt werden, deren Inhaber 


ſich am darauffolgenden Tage zu melden haben; 
| 4) vor dem Büro fol eine Bekanutmahuaz 
ausgevä igt werden, daß alle diejenigen Ace 
beiter, die irgend welche Anſprü he oer die 
ihnen zugewiesene A beit ete, gaben, dieſe 
dem dienſttuenden Bäcoperſonal 
muſſen; 5) beim Arbeitsnachweis ſollen fode 
| Arbeiter vorgezogen werden, die ſchon längere 


mitteilen 


Zeit ohne Beſchäftigung find, * | 


x. Die billige Arbeiterküche an d 
Rzrowska Straße, die vor etwa drei Wo hen 


eröfaet wurde, verabfolgt talih zirka 40) 
mit einer Geldpön die Ladenbeſitzer auh zu 


Mittage zu 3 Kop. und zirka 10 Mittage un⸗ 


entgeltlich. Bis zum geſtrigen Taze wurden 
Stelle einen roten Zettel aufzukleben, der fole | 


über 7000 Mittaze verabfolgt. Das Mittag⸗ 


eſſen beſteht aus einer Fleiſchluppe und einem 


Stückchen Brot. 
K. Die Verpflegungskommiſſton beim 


Haupt⸗Bargerkomuee hat zwei neue Ma za zine 
zur Aufbewahrung von Lebens mittelprodukten 
eröffnet, und zwar im Hauſe von Bendet an 
| 1 der tonjlantiner Straße und im Warenlager der 
k. Zur Erteilung von Darlehen auf 

3 | tion begeben ſich di⸗ſer Tage nach Plock, um 


„War rantbank“. Unſere Herten der Kommiſ⸗ 


Getreide aufzukauſen. 
5 Wegen Ausfuhr von Lebensmittels 


wurden von der Bürgermiliz beſtraft: 3. 
Cgowiez mit 5 Rbl., Shlama Amiel mit 15 Roly 
Moſchek Orbach mit 10 Rol, und Mordka Am 


i Í H i i 4) 8 $ 
an einem Paje | binowier mit 4) RIL 


Geſtern wurden nun 
Karten auf die Dauer von 15 Tagen verteilt, 
wobei an jedem Tage eine bestimmte Gruppe | angehalten; der einem gemiffen Sb. M 
I ß hörte. Der Wagen war mit Stroh bedeckt; 
als man es entfernt hatte, ſand man einen 
mannſchaft erſucht ſämtliche Indu trielle und 
bei denen Roym⸗kerialien, halb 
fertig geſtellte und fertige Waren req iriert 
wurden, 
[Rq ürierung beziehen, und zwar die Art und 
| Menge der Waren, das Datum der Requis 
rierung uſw. dem Aelteſtenamt zuſenden zu 
| wollen. Die Daten find fchriftlich in mözlichit 
Einsammeln gänzlich aus geſchloſſen werden 


x. Beſchlagnahme von Spiritus. Vor. 
geſtern früh wurde von einigen Miitziantes 
auf der Pabianicer Chauſſee ein Laſtwagen 
ge⸗ 


bedeutenden Vorrat an Spiritus, den man aus 
Sieradz nach Lodz bringen wollte. Der Bas 


ſitzer des Alkohols wur de verhaftet. 


§ Beſtrafter Hausbeſitzer. Wegen 


der Beſitzer des Hauſes Nr. 3 an der Gra⸗ 


nieznaſtraße, Wolciech Glogowski, zu 5 RL 
[Strafe oder 2 Tagen Arreſt und wegen Aus⸗ 
gießens des Inhalts aus der Senkgrube in 


den Rinnſtein zu 7 Tagen Arreſt verurteilt. 


$ Banditenüberfall. Am vergangenes 
Sonntaz um 7½ Uhr abends erſchienen is 
der Bierhalle voa Fivel Saderskiewei am 
der Widzewska⸗Straße Ne. 5 vier unbekannte 
Minner, die plötzlich Rionlvet hervorzo zen und 
die Herausgabe von Geld verlangten. S. vere: 
ſuchte W'derſtand zu lei ten, ein Bindit Bere 
ſetzte ihm aber mit dem Reool berkolben eines 
Shlag ins Ge icht, fo das er bewußtlos zu 
Boden ſtürzte. Die Uebeltäter rau sten hierauf 
6 Rbl. aus der Bafettkaſſe und ergtiffen die 
Flucht. Eine Unterſu hung it im Orga 


5 Holzraub im ſtädtiſchen Walde 
Im päta Wilde bei „Niaia“ wurden vos 
mehreres Perſo zen wiederum junge Bäume gee 
fällt und wezgetea e . Als die Wild jüter und 
Milizianten die Holzräu er auseinandertreiben 
wollten, leiſteten dieje bewaff ſeten Wideeſtand, 
Nach einem kurzen Kampfe wurden die Aaführer 
der Bande unſchädlich gemit un feſtzenon men. 
Es find dies: Joſef Asame yt (Srebrzz fize 


Straße 7), Franz und Peter Baita (Jan o ve 15) 


Wir kehren heim, mein Buch, du Kind des Kriegs 
Geboren hier in einem Viger von But. 


[Wie lehren heim beim Glockenraf des Sieges, 


Wer weiß, welche Gedanken jetzt fein Herz 
erfüllen? Er nickt lanaſam vor ih hin, dann 


Auch wenn mein Lep verfiel der Nabenbrut. 


Auf uzſols H n erwarten ihre Männer 

Aus Schlacht und Schlamm die Fran im n 
Sonnkagsrock, 

Und unfer Herz tanzt froh wie unſer Rennes 


Biel Reiter keck nd non vom Nam fe heiß, 
Sie melden unſer Lied ein ho hoegerztes, 


Das überbraufen ful die wilde Theiß. 


| Ein Danklied fon es fein den Heldenſsh ien, 


Ein Troſtlied denen, die an Wunden krank, 


Doch niederſchmeiternd in die Ogren dröguen A 
Soll es dem Sywähln,, dem das Schwert en iſank 


Wir kehren beim. meln Buch und werden Magen 
[Spätſommernächte durch beim un en Mok, 


Von Tagen da die Schanzen Feuer finzen, 


Cy è x . 1 Fiuteofen blühten aus ſchneeweißem Froſt. 
8. M Ein junger ungariſcher Dichter, e j Z 


Wir kehren heim, mein Buh, und werden ingen 


Vo: Taten, wie fie niemand fab zuvor. 


Und ſchaut! Aus namenloſen Gräbern ſchwin zen | 
Die toten H nveds fih zum Licht empor. | 


Wir kennen fr mein Bich du Werk des Krleges! 
Wie hielten dieſe Helden toll kühn land! : 

Wir winden um ihr Yaupt den Kean des Sieges 
Sei ſtolz auf ſolch: Treue, un garland! S 


| Mir kehren heim, wenn auch der Leib zerſtels 
Im kattertiefes Kak — 


dtertiefen Ka — mein be res Zeil, 
Men Bu h. mein Name ad, wir ſind an Ziels. 
Bengt unſer Bent dem VBuerland das Heu f 


. So near e A 


1 Stanislaus Drozdowök 


von Mendel Prechner 


Vortrag gebracht. 


i 
Boleslaw Launiczak. 


5 Dreiſter Einbruchsdiebſtahl. In der 
vergangenen Nacht wurde im Pelzwarengeſchäft 
t au der Polnoeng Straße 

Nr. 1 ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt. 


Diebe öffneten mit Nachſchlüſſeln die Tür zu 
dem nebenan befindlichen Fleiſchwarengeſchäft 
und brachen eine große Oeffnung in die Wand, 
durch die ſie in das Pelzwarengeſchäft gelangten. 


Sie ſtahlen verſchiedene wertvolle Felle und 
Die 


Pelze im Geſamtwerte von 2,640 ROL 
von dem Diebſtahl in Kenntnis geſetzte Bürger⸗ 


miliz ſtellte energiſche Nachforſchungen an q vor- 
läufig wurde der Wächter des Hauſes verhaftet, 
der dringend verdächtig iſt, 
teilgenommen zu haben. 


K. Aufgedeckter Diebſtahl. 


eines gewiſſen Sigmund Oſecki zu verhaften, 
ſowie auch den Hebler, einen gewiſſen Stein, 


wohnhaft Zakontnaſtr. 3, feſtzunehmen, bei 


dem ein Teil des geſtohlenen Garns vorgefunden 
wurde. 


Bryndra wurde an der Ecke der Pulnocna⸗ 


und Wschodnia Straße ein Portemonnaie mit 
100 Rbl. geſtohlen. — Aus der Wohnung des 
Mendel Birenzweig an der Zgierskaſtr. Nr. 8 


wurde verſchiedene Garderobe und 80 Rbl. in 


bar geſtoblen. | | 
§ Verhaftete Diebe. In die Wohnung 
ruſſiſchen Regimentsarztes Dr. Rudnicki 


des 
an der Konſtantynowska⸗Straße Nr. 77 ver⸗ 
ſuchten zwei Diebe einzudringen, 
jedoch auf friſcher Tat ertappt und feſtge⸗ 
nommen. 


ſpendete an Stelle eines Kran zes auf das Grab 
des Großinduſtriellen Herrn Franz Kindermann 


zugunſten der Kranken und Armen 8 Rubel. 
Es dankt berzlich und wünſcht Gottes reichſten 
Segen im Namen der Notleidenden. 


Paſtor J. Dietrich. 


a. Zweites Sinfoniekonzert. Wie wir 
das Lodzer ſinfoniſche 


erfahren, veranſtaltet 
Orcheſter am 10. März d. J. ein zweites 
Konzert, deſſen Programm ſehr intereſſant und 
reichhaltig ſein wird. Es werden u a. Werke 
von Tſchajkowſki, Wagner und Goldmark zum 


bekanntlich Profeſſor J. f 
dürfte in muſikliebenden Kreiſen 
tereſſe hervorrufen. l 


Mazurkiewicz 
großes In⸗ 


Dereinsnachrichten. 


J. Die Freiküche, Ziegelſtraße Nr. 51, 
die von einem Tamenkomitee unterhalten wird, 
entwickelt fih fo flott, daß eine Arbeitseinteil⸗ 
ung der Komiteemitglieder nolwendig wird. 
Das Komitee beſchloß daher in ſeiner Sitzung, 
am Mitwoch, den 3. d. M, um 4 Uhr nach⸗ 
mittags zur Beſprechung dieſer Angelegenheit 
im Lokale Zachodniaſtraße Nr. 20 eine allge⸗ 
meine Verſammlung der Komiteemitglieder abe 


zuhalten. 


T. Vom Verein zur gegenseitigen 
Unterſtützung der Handelsangeſtellten. 
Die Rechtsabteilung des Vereins 


Roman 
Von 


z Leonhard Schrickel. 


I. 


Finſter ſchauten fie drein, in den welterges | 
härt ten, jeglicher Verſtellung fremden Bauern⸗ 
geſichtern ein mürriſches Unbehagen, die Folge 
des trotzigen Herumquälens mit ungewohnten 
Gedanken, die den nicht eben zum Grübeln ab⸗ 


gerichteten Köpfen zu ſchoffen machten. Dabei 


lagen die Hände geballt auf dem rohen, vom 


langen Gebrauch geglätteten Eichentiſche oder 
gekrümmt um die Biergläſer, ſchwer und uns 
geſüge. i N 


Kein Wort ſiel. Kein Atmen war zu hören 


Eine ſchwüle, drückende Stille herrſchte in der 


kleinen, niedrigen Stube, wo die ſechs Ges | 


meinderats mitglieder von Suhleborn hinter vers 


verſchloſſenen Türen und Fenſtern ſaßen, um⸗ 


lagert von den Rauchſchwaden ihrer Knaſter⸗ 
pfeifen. SE 
Der Bürger meifter, Frommhold Vent, hatte 


die ungelenken Finger ineinandergeſchoben wie 


zum Beten. Unbewealich fag er auf feinem 


Hol ſtuhl, hielt den Kopf dudia vorgeneigt und 
ſchaute unter der geſenkten Stirn hervor auf 
den einen, der da von allen Ratsgenoſſen ſtand. 


Das war Henner Tobened, Der lehnte 


hinter ſeinem beiſeite geſtoßenen Stuhl an der 
ooo Wand, die Rechte hinter ſich, die Linke an der 
leiſe qualmenden Pfeife, und ſah an ſeiner läng⸗ 


(Stednia-Strağe 1) und 


an dem Diebjtahl 


„ In der 
Fabrik von Hirſchberg an der Leszuoſtraße ent⸗ 
wendeten Diebe ſyſtematiſch Garne. Der Miliz 
gelang es endlich, den Dieb in der Perſon 


5 Diebſtähle. Einem gewiſſen Moſchek 


ſie wurden 
Es find dies Anton Wymyslowſki 
(Mlynarska⸗Straße Nr. 20) und J. Cieszynſki 
(Chlodna⸗Straße 14), . - | 


Spende. (Eingefandt). Familie Strauch 


Auch das zweite Konzert 
des Lodzer ſinfoniſchen Orcheſters, deſſen un | 
iſt, 


zur gelen 


bohren, und die Zähne zuſammenbiß, daß ſich 


nr Deutiche Looser Heitunz — Wienstag, den z. ars 1210. | 8 
ſeitigen Unterſtützung der Handelsaugeſtellten er. bisher, wird auf Beſchluß der Verſammlung 
ſucht ſämtliche Lodzer Handelsangeſtellte, Mit. ein neuer profeſſioneller Verband gegründet. 
glieder und Nichtmitglieder des Vereins um höfl. „ 
Zuſendung von Daten, betreffend die Schlichtung 
von Mißyverſtändniſſen zwiſchen den Arbeitern 
und Arbeitgebern. Mau wende fiğ au die 
Rechtsabteilung des Vereins, Promenade Nr. 21. 


Aus der Umgegend. 
V. Bier. Verhaftete Tauben⸗ 
di b 4363 der Nacht von Sonnabend auf 


5 3 | Sonntag drangen in e ee a M. 
| rfar er ld am Alten Ringe einige unbekannte 
Verſammlungen. 1 ng 
fam ; jedoch vom Nachtwächter bemerkt. der fofort 
Lärm ſchlug, ſo daß ſie unverrichteter Sache 
das Weite ſuchen mußten. Die davon in 
Kenntnis geſetzte Bürgermiliz ſtellte Nachfor⸗ 


l. Verſammlung der Herren und 
Damen » Schneider und »Schneiderinnen. 
Sonntag nachmittag fand im Lokale des Hand. 
werkerklubs, Zamatrlaftraße Nr. 5, eine Bere 
ſammlung der hieſigen Herren⸗ und Damen⸗ 
ſchneider und ⸗Schneiderinnen ftatt. Es waren 
mehrere Hundert Perſonen erſchienen. Zum 
Verſammlungsleiter wurde Herr B. Kazimierſki, 
zu Beiſitzenden die Herren Gelade, Schaiadowitſch 
und Kempinſki und zum Schriftführer Herr 
Schulmann berufen. Der Borigende hielt eine 
längere Anſprache, in der er auf die aeaenwärtise | genohlen. N 
traurige Lage der Schneidermeiſter und 


zwei Männer, und zwar Franz Klepſchmidt 
N N 2 tzun gen a 5 
Modiftinnen im allgemeinen hinwies. : e is 


und Teoſtl Linke, die verdächtig find, an dem 
Diebſtahlsverſuch teilgenommen zu haben. 
Ley. Pferdediebſtahl. In Doms 


J. an 

i 5 en Ih Armen. In der verganıenen Woche hat die 
nach Ausbruch des Krieges ſei ein völliger Vegane Abteilung beim Bürgerkomitee 
Stillſtand im Geſchäft des Schneiderhandwerks 7800 Pfund Gerfiensräge und Roggenmehl an 

eingetreten. Die Preiſe für das Anfertigen von x: a taDt ilt. Der Wert d 
x . 17 8 1% . 4% die Armen der Stadt verteilt. Der Wert der 

Anzügen und Kleidungsſtücken ſeien plötzlich verteilten Produkte beträ zt 595 ROL 
bedeutend geſunken. Während man vor dem pe de K Gi a 
Kriege für einen Herrenanzug bis 25 Rubel y. Anftedende Kran! t n. 
Schneiderlohn zahlte, erhalte man heute nur In der letzten Zeit find bier mehrere Er ran: 
noch 8 bis 9 Rubel. Dabei find die Schneider⸗ kungsſälle an Unterleiblypzus vorgekommen. 
zutaten, wie Futter, Zwirn, Knöpfe etc. nicht | Die Kranken werden "a 8 Hoſpital 
billiger, ſondern um vieles teurer geworden. untergebracht. In der i er ieſem Hoſpital 
| beſtehenden Abteilung für veneriſche Kranke 
befinden ſich gegenwärtig 12. kranke Mädchen. 
Le y. Ausbeſſerung von Chauſ⸗ 
ſeen. Zur Ausbeſſerung der Warſchauer 
Chauſſee wurden von der deutſchen Behörde 
hier 50 Arbeiter angeworben. Tie Abeiter ver⸗ 
dienen 1 Rbl. bis 1 Rol. 50 Kop. täglich. 

— F. Schließung von Fleiſchwa⸗ 
rengeſſchäften. Infolge Mangels an Bas 
ſtenvieh in der nächſten Umgebung und des ers 
ſchwerten Transportes aus ferneren Gegenden 
wurde die Mehrzahl der Fleiſchwarengeſchäfte 

geſchloſſen. ö a ie l 
K. W. Alexandrow. Die bſtah l. In der 
Nacht zum Sonnabend wurde dem Schmied 
Friedrich Podolſki in Wierzbow aus feiner 
Schmiede, nachdem die Diebe die Mauer durch⸗ 
brochen. ſämtliches Handwerkzeug geſtohlen. 
Podolſki, dem in der Schlacht bei Alexandrow 
die geſamten Baulichkeiten in Brand geſchoſſen 


— 


bedeutend 
teurer geworden ſind, mit Beginn der Früh⸗ 
jahrsſaiſon aber doch ein Bedarf an 
Kleidung bei der Kundſchaft eintreten wird, 
wollen die Schneider und Schneiderinnen ſoli⸗ 
dariſch nicht mehr für einen geringen Lohn 
arbeiten, ſondern die früheren Arbeitslöhne 
fordern; 2) die vermögenderen Schneidermeiſter 
ſollen eine Unterſtützungskaſſe aründen, aus 


wurden, hat ſomit das letzte, was ihm zum 
Broterwerb übrig blieb, verloren. Hoffentlich 


der die armen Schneidermeiſter Unterſtützt were gelingt es der Alexandrower Miliz auch diesmal, 


den follen, damit diefe nicht gezwungen find, die Schuldigen ausfindig zu machen. 
für einen geringen Lohn zu arbeiten; 3) iſt 
eine Genoſſenſchaft zu gründen, die die 
Schneiderzutaten aus erſter Hınd und aus den 
beſten Quellen einkaufen und an die Schneider 
und Schneiderinnen billig abtreten ſoll; 4) will 
man ſich an die Verwaltung des hieſigen pro⸗ 
ſeiſionellen Verbandes der Schneidermeiſter wen ⸗ 
den, damit dieſer ſeine Tätigkeit wieder ener⸗ 
giſch aufnehme, die Gelder der bei dieſem Bars 
bande beſtehenden Leihkaſſe fläſſig mache und 
die armen Schneidermeiſter unterftütze; 5) foll 
binnen kurzem eine große Verſammlung aller 
Schneider und Schneiderinnen unſerer Stadt 


ohne Unterſchied der Nationalität einbe⸗ 
rufen werden, um über 


In letzter Zeit macht ſich hier ein empfindlicher 
Mangel an Kleingeld bemerkbar. Die Laden⸗ 
beſitzer müſſen die Käufer des öfteren ogne 
Waren entlaſſen, weil ſie aus der ihnen ge⸗ 
reichten Mark nicht herausgeben können. 
KW Aus der In duſtrie. Im 
Laufe ber vorigen Woche find mehrere kleinere 
oabrifen, die ihren Betrieb mit Rognapgtha⸗ 
motoren führen, in Betrieb geſetzt worden. 
Eine größere Anzahl Arbeiter fand ſomit Bee 
ſchäftigung. Ba Er | 
1 Pabianiee. Bürgerverſammlung. 
Dieſer Tage fand im Magiſtratsgebäude eine 
Verſammlung der Bürger unter Beteiliaung 
der Großinduſtriellen und der Geiſtlichkeit ftatt. 
Es wurde über die Unterſtützung der Not⸗ 
leidenden beraten. Inſolge des herrſchenden 
Geldmangels wurde beſchloſſen, in der Lodzer 
Handels bank eine Anleihe im Betrage von 


Koppelwieſe, ſein Erbeigen, dem Fabrikanten 
allbereits verhandelt, der da oben auf der Fuchs⸗ 

otz Deixel! fie hatten wieder eklig gegen leite, keine ſechsbundert Meter vorm Dorf, ge: 
ihn a allen o der Bürgermeister waltige Bauten aufführen ließ und einen Sporn⸗ 
der ihn nun anſtierte, als wollte er ihn durch: | Ntein in die Erde ſpießte, an dem die Mairegen⸗ 
g . wolken mußten hängen bleiben. 


Nnun ſaßen fie da und ſtarrten ins Gee 
ratewohl, wie auf die Köpfe geſchlagen, und 
fnackten auf den Pfeifen herum. Nun bohrte 
n der Büraermeifter ihn mit den ſtählern blid- 
klappernden Tanz aufgeführt hatten. enden Augen an. Aber er hielt dieſen Blicken 
„Ein Schandrachen, wer fo red't, wie Du!“ | Widerpart und fürchtete die fünf Kauzklecker 
„Ein Bauer? Ein Landverräter!“ „Tagedieb!“alleſamt nicht. Stand aufrecht und rubir, for 
Das und Schlimmeres war auf ihn herun⸗ 
teraebagelt, weil ... nun, weil er ſich nickt 
drehte, wie dieſe grauen Windmacher wollten. 
Weil er es ſatt hatte, das ewige Herumwirt⸗ 
ſchaſten und Abrackern. Weil er es müde war, | 
vor Sonnenaufgang ins Joch zu kriechen und 
wie ein Stück Vieh in ſchwerer Fron zu gehen, 
bis der Tag wieder verglomm und die Knochen 
frei gab zu kurzer, ſchwerer Raſt auf hartem 
Strohfack Weil er es überdrüſſig war, fi die 
pr Se Leib en Kern, in „Hab's ja gebört,“ hieß die Antwort. die 
verkeuchen o une Beſinnen, aderauf, ackerab, in i Pfei ch die Zähne zwänate. 

Sonnenbrand und Sturm, wie als Kind und ich neben der Pfeife durch die Zähne zwäng 
Burſche, ſo als Mann und Greis. Weil er, 
ein Sechziger, wie die 1 im Durchſchnitt 
etwa auch, feinen Bauernkram drangeben und ; 2 ne ; iet 1 
endlich einmal wie ein ordentlich gewachſener I 9915 en n en 

Adamiter Lebenſchön machen und, des Witwer⸗ wied erdole er aufbrauſend, ee. 

. zu einer ſpöttiſchen Widerrede anſchickte. „Denn 


tums fait, mit hübſchen runden Weiberchen fae | °. a . : 2 Vb 
Leid 8 i pwir ſitzen alle, wie wir da find, auf altere 
< tejfieren wollte und Jo Jugu mehr. wir ſitzen alle, wie w ſind, auf 


Dagegen hatten ſie ſpektakelt und waren auf 
ihn losgefahren, als wär er ein Ratz unter 
Bullenbeißern, bis er aufgeſprungen war und 
ihnen ins Geſicht geſchrieen hatte, daß er die 


lichen, ſpitzbübiſch kecken Nafe vorbei über die 
ingrim mig brütenden Grauköpfe hin. Zu 


holsharte Falten um den bartloſen Mund legten 
Geflucht hatten die Narren und die Fäuſte in 
den Tiſch aeichlasen, daß ſchier die Splitter 
drumberumgeflo sen waren und die Seidel einen 


und ſtieß eine wahre Wetterwolke über die 
[Schweigenden gin. ä 
i BI 5 A 

Tat Vent den Mund auf. Ohne ſich weiter 
zu rühren, ohne den Kopf zu heben oder den 


gewaltſam zü gelte: 


„Alſo verhandelt baft Du Deine Wieſe . 2“ 


die andern mit den Fäuſten auf den Tiſch 


wenn ihnen die ehrliche Arbeit keinen Spaß 


„„ 


ſchungen an und verhaftete an der Stadtgrenze 


— KW. Mangel an Kleingeld. 


„Ich alaub's nicht!“ rief Vent, während 


erbtem Boden, das heißt: wir ſind nicht 
Herren, die das Land wegwerfen können, 


Diebe ein, um Tauben zu ſtehlen. Sie wurden 


bröwka bei Zgierz wurde dem Landwirt Gregor 
Myſiak ein Pferd im Werte von 120 Rubel 


Blick abzulenken, fragte er langſam und bes | 
zächtig, und man merkte, wie er die Zunge 


ſchlugen und die Stühle unrubir unter fb 


mehr macht. — Laß mich ausreden!“ — wehrte 
er dem Widerſacher, der lachend mit Einwürfen! 


Lebensmittelprodukten für die Bevölkerung bes . 


der iſt ein Wicht! 


| aufrecht und rudi Jot | fo ſeltſame Dinge ausgeframt. 
einen vollen Atem lang an ſeiner Tabakspfeife 


mit ſtarker Stimme, ohne feine Erre zun! län zer 


bin. ift das ein Loh in unſerem Will, durch 


r. 2 


i 100,000 Nbl. aufzunehmen, welche Summe von 


den Großinduſtriellen garantiert und durch eine 
Behätigung der Haus⸗ und Grundſtücksbeſitzer 
gedeckt werden ſoll. Die Anleihe ſoll in drei 
Jahren zurückgezahlt werden. Das Geld fol 


ausſchließlich zur Unterſtützung der Notleidenden 


verwandt werden. 


1, Brzeziny. Abzeichentag. Vorige 
Woche wurde hier zur Aufbringung von Geld, 
mitteln zur Einrichtung einer billigen Küche - 
ein Abzeichentag veranſtaltet. Es wurde eine 
Reineinnahme von 300 Rbi erzielt, jo daß 
die Küche ſoſort eröffnet werden konnte. Aus 
derſelben werden täglich etwa 250 Mitiageſſen 


zum Preiſe von 3 Kop. verabfolgt. : i 


K. Tomaſchow. Das Leben in der 
Stadt nimmt wieder ſeinen normalen Lauf. 5 
Das Bürgerkomitee ift weiter bemüht, das 
Elend zu lindern. Es it Ausſicht vorhanden, 
daß mehrere kleinere Webereen bald wieder in 
Betrieb geſetzt werden. Wes die Verp legung 
der Armen anbetrifft, fo find bereits 2 groje 
Armenk ichen tätig, eine für die chriſtliche und 
die andere für die jüdiſche Bevölkerung. Die 
erſte Küche verabfolgt 1100 und die letztere 700 
unentgeltliche Mittageſſen täglich. Sie dürfen 
aber auch von bemittelteren Perſonen in Aus- E 
ſpruch genommen werden, für ein Mittageſſen 
ſind dann 4 Kop. zu entrichten. Da die Nach. 
frage nach warmen Speiſen gröjer geworden 
iſt, wird dieſer Tage eine dritte Küche, für die 
chriſtliche Bevölkerung, eröffnet werden, die ime 
ſtande fein wird, 1000 Mitageſſen zu verab. 
folgen. Das Komitee war auch bemü zt. Beige 
material für die Bevölkerung zu beſchaffen, es . 
erhielt die Erlaubnis der Forſtverwaltung Holz 
zu fällen, nur mangelt es an dem 


! e öt igen 5 
Fuhrwerk, um das Holz nach der Stadt zu 
ſch affen. 2 ae ae 


Dank den Bemühungen mehrerer Herren vom ; 
Bſtraerkomitee wurde die Zufuhr von 300 
Waagons Kohle zuꝛeſaat, wovon 37 bereits 
dieſer Tage in Tomaſchow eintreffen werden. 
Das Komitee it um die Beihaffunı von 
forat. Es gelang ihm größere Transporte 
Kortoffel und Rogaen zu erwerben, fo daß ein 
Korzec Kartoffel mit 3 Rbl verkauft werden 
kann. Zugunſten des Bürgerkomitees wurde 
eine Einfuhrſteuer eingeführt, hauptſächlich auf 
Artikel. die nicht zum dringendſten Bedarf der 
Bevölkerung gehören, wie Tabak, Schokolade 
u. f. w. Vom Mebi z. B. werden bloß 5 Kop. 
für das Pud erhoben, während die obener⸗ 
wähnten Artikel mit 3—8% ihres Wertes be⸗ 
ſteuert werden. Die Kommiſſion für Einfuhr⸗ 
zöle wurde umgeſtaltet, indem 60 neue Per- 
ſonen aus der Geſellſchaft zu den Arbeiten des Br 
Komitees herangezogen wurden. Das Komitee 
arbeitete bereits neue Einfuhrſätze aus, wonach 


die erſten Bedarfsartikel garnicht oder nur fehe 
gering, die anderen Artikel aber höher beſteuert 
werden ſollen. Dank der Opferwilligkeit der 
Tomaſchower Bürger iſt die finanzielle Lage 


des Bürgerkomitees bis jetzt ziemlich befries 2 
digend. beg a e 


S Petrikau. Entfernung ruſſiſcher 
Aufſchriften. Wie die Petrikauer Zeitung 
„Bycie“ mitteilt, erließ der k. k. Gtadtfom: 
mandant am 15. Februar eine Verordnung. 
alle Laden⸗ und Straß enſchilder in rufſiſcher 
Sprache zu entfernen. Gemäß dieſer Ver⸗ 
ordnung verpflichtete der Magiſtrat ſämtliche 
Ladenbeſitzer, die alten Tifeln zu entfernen und 
an deren Stelle neue mit ausſchließlich pol⸗ 
niſcher Auf ſchrift anzubringen, und zwar bis 

1. März e ee 


zum 


anrückte — „und laß Dir nur einmal die 
Wahrheit fairen: Wenn einer hin zeyt und 
um einen Judasgroſchen ſeinen Acker ver⸗ 
ſchuchert, daß ein anderer ihn unfruchtbar 
mache und einen Stein haufen darübertürmte, 
Ein Kerl, der ſeine Kinder 
und Kindeskinder, und das Volk da draußen 


in den Städten ehrlos verrät“. 
„Aus welchem Witzblatt baſt Du das 2“ — 
frug Dobeneck und ſchlug eine gellende Lache 
auf, während die anderen vier Bauern verdutzt 
auf den Bürgermeiſter guckten, der ihnen da 


Es gefiel ihnen nicht, was er vorgebra ht. 
Schockgahneſporn! Nicht Herren? Auf eigenem 
Grund und Boden nicht Herren? Element! 
Inzwiſchen hob Vent den Kopf und ließ 
den Blick um den Tiſch wandern von Geſicht 
zu Ge ſi cht. VVV 


„Wir wiffen alle, wie es ſteht,“ ſagte er 


zu verbergen. „Unſere Wieſen und Fel der find: 
unſere Mauern. Unerſtüembar — wenn wir 
wollen. Gibt aber einer auh nur eine Hufe 


das die Lanbfreſſer, die rundum auf uns los 
drängen, in hungrigen Rudeln über Nacht 
hereinbrechen. Heute oder morgen, Aber zu⸗ 
rückzuwerfen find fie dann nicht mehr. Und 
ſitzt der Fremde erft in der Flur, gräbt er ſich 
auch weiter; wenn nicht mit Gewalt und Heime 
tücke, jo mit Geld und Schöntun. Da it. 
manches zu erreichen. 


Ghortſezunz iel. 


Der neue Reichsetat. 
Im „Reichsanzeiger wird ein Ueberblick 
über den neuen Reichsetat für 1915 veröffent⸗ 
licht, der demnächſt den am 10. März wieder 
zuſammentretenden Reichstag beſchäftigen wird. 
Der Ueberblick beſchränkt ſich auf Vorbemer⸗ 
kungen; von denen wir das Folgende wieder⸗ 
geben | 
I. Reichshaushaltsetak: 
1 Der Krieg verlangt einerſeits alle Mittel 
bes Reichs in erſter Linie für Kriegszwecke bes 
teit zuhalten; anderſeifs macht es die Unſſcher⸗ 
beit der Laage unmö lich, die B⸗dürfniſſe des 
Rechnungsſabres 1915 zurzeit mit denü zender 
Zuverlöſſigkeit einzuſchätzen. Der Etat kann 
daher vorerſt nur den Zweck verfolgen, die durch 
Artikel 69 der Reichsverfaſſung vorgeſchriebene 
Grundlage zu ſchaffen, auf der die Verwaltung 
in der bisherigen Weiſe fortgeführt und die 


Rechnung gelegt werden kann. Demaemäß bildet „„ ae | u 
Die Tagung des Reichstages. 


er eine Wiederholung des Etats für 1914, in 
welcher im ollgemeinen nur die durch Zeitab⸗ 
lauf bedingten Aenderungen und Ergänzungen 
vorgenommen ſowie die wenigen neuen Maß⸗ 
nahmen hinzugefügt ſind, welche ſich auch in 
der gegenwärtigen Kriegszeit als unerläßlich er⸗ 
weiſen. Erſt wenn der Krieg beendet iſt und 
die Verhältniſſe ſich geklärt haben, wird in 
Frage kommen, den ſe aufgeſtellten Etat durch 
Ergänzungen oder Nachträge weitergehenden 
Bedürfniſſen anzupaſſen. Su 
2. Im einzelnen iſt über die Geſtaltung des 
Etats folgendes hervorzuheben: . 


Die fortdouernden Ausgaben ber Verwaltung porte bejiimmien Eiſenbahnzüge zu benutzen. 


bes Reichsbeeres, des Reichsmilitäraerichts und 
der Verwaltung der Kaiſerlichen Marine wer⸗ 
den während des Krieges aus Kapitel 6 der 
Ausgaben des außerordentlichen Etats beſtritten. 
Da ſich die Dauer des Krieges nicht voraus⸗ 
jeben läßt, fo iſt vorläuſtz je die Hälfte des 
Jahresbedarfs bei den Etats dieſer Verwal⸗ 
tungen und bei dem vorerwähnten Kriegsfonds 
angeſetzt. Es iſt auch mit Rückſicht auf die 
Unſicherheit der hier obwaltenden Verhältniſſe 
in dem Heeres⸗ und Marineetat für die fort⸗ 
dauernden Ausgaben nur eine Geſamtſumme 
mit der Maßgabe eingeſtellt, daß ſie nach den 
Beſtimmungen des E 
jahr 1914 verwendet wird. ne 
Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen 
Etats beſchränken ſich auf die Jortführung bes 
reits begonnener Maßnahmen, neue find nur 
ausnahmsweiſe bei dringendem Bedarf vorge⸗ 
ſe hen. Dieſer iſt bei der Poſt in etwas größerem 
Umfang als bei den übrigen Verwaltungen here 


vorgeneten. Ausgeſchieden find im ordentlichen 


Etat alle Ausgaben, welche während des Krieges 

aus den beſonders bewilligten Kriegskredilen 
beſtritten werden und deren Geſtaltung nach 

dem Friedensſchluß ſich vorerſt nicht übersehen 
läßt. Dies gilt insbeſonode re 


beim Reichsheer: von den Ausgaben . für 


Waffen, Munition, Feldgerät und Feſtungen; 


bei der Marine: von den Ausgaben für den 
Bau, die Grundreparatur und die Armierung 
von Schiffen ſowie für die Beſchaffungen auf 
verke histichniſchem Gebieiie. 


Anſoͤtze des Jahres 1914 übernommen. 


Der Ueberſchus des Rechnungs jahres 1913 
von rund 20 952 318 Mk. wird durch die Heeres⸗ 


verſtärkungen von 1913 eniſtehenden einmaligen 
Ausgaben bereitgeſtelllt. 
Beim außerordentlichen Etat werden 
10 042 342 000 Mk. angefordert. Davon ſind 
10 000 000 000 Mk. für Ausgaben aus 
Anlaß des Krieaed 
beſtimmt. Die übrigen 42 342 000 M. betreffen 
Ausgaben beim Reichs amt des Innern, der 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegrapbenverwaltung ſowie 
der Reichseiſenbahnverwaltuna, welche nach den 
beſtehenden Grundſätzen auf die Anleihe zu über» 
nehmen. find. „ BaSS 1 
3. Zur Schuldentilgung werden bereitgeſtellt 
74 563 849 Mr... A 


4 Sollte das Rechnungsjahr 1915 Ueber- 


3 ſchüſſe ergeben, fo würden fie darauf beruhen. 
; doß eine genaue Veranſchlagung der Einnahmen 
und Ausgaben nicht möglich war und wichtige 
Ausgaben, namenzlich bei Heer und Marine, 


Z porerft ganz ausgeſchieden werden mußten. Es 


iſt deshalb ähnlich wie im Rechnungs jahre 1912 
" durch das Etatsp eſetz vorgeſehen, daß etwaige 
Ueberſchüſſe nach näherer Beſtimmung der Etals 
künftiger Jahre zu verwenden find, vorläufig 
$ aljo in der Reichs kaſſe verbleiben. Die gleiche 
„Beſun mung ift aus ähnlichen Erwägungen auch 
für das Rechnunzs jahr 1914 in Ausſicht ges 
„nommen. D 3 


* 


. Der Schotzanweiſungskredit ift auf eine 


»Milliorde Mark bemeſſen. | u 
3 en Matrikularbeiträge find 
aach dem Satze von 30 Pfa. für den Kopf der 
Bevölkerung nan 1910 auf 51 940 794 Mark 
berechnet. e a 
T. Der Hinierbliehenenverfiherungsfonds be⸗ 


die Beſtimmungen des Etats 


ind Angeh 


des Etats für das Rechaungs | 


| Tief iS am 1. Februar 1915 nach dem Nenne 


wert der Wertpapiere auf 51 938 900 Mk. 

8. Der Wehrbeitrag wird nach den bige 
herigen Ergebniſſen der Veranlagung im ganzen 
etwa 960 000 000 Mk. bringen. von denen für 
das Jahr 1915 im ganzen 327 740 881 Mark 
zur Verfügung fiehen, 1 


Hl. Haushaltsetat für die Schutz⸗ 
e n gebiete. 
Der Krieg hat die Verbindung mit den 


Schutzgebieten nahezu völlig unterbrochen. Da 


es icon aus dieſem Grunde unmöglich it, die 
Wirkuna der eingetretenen Verhältniſſe auf die 


einzelnen Schutz ebiete im Rechnungsjahr 1915 


zu überſeben, fo ift kein im einzelnen geglie⸗ 
derter Etat anfgejtellt, ſondern nue du.ch ein 


SGeſetz Vorſorge getroffen, daß für den Haus. 


balt der Schutzgebiete im Rechnungsjahr 1915 
5 für das Rechnungs⸗ 
jahr 1914 maßgebend bleiben. 


Ueber die bevorſtehende Tagung des Reichs ⸗ 


tages kann folgendes mitgeteilt werden: Der 


Reichstag tritt am 10. März zuſammen, an den 


beiden vorhergehenden Tagen ſollen Vorbeſprech⸗ 


ungen der Fraktionen ſtattfinden. Nach einer 
Veröffemlichng im Armee⸗Verordnungsblatte 
ge des Heeres, die Reichstags⸗ 
mitglieder ſind, für die Dauer der Tagung und 
der Borbe piecyungen zu beurlauben; auch die 
dem Heere nicht angehörenden Reichstagsmit⸗ 


‚glieder find berechtigt, zur Fabret nach Berlin 


und zurück in die Heimat die für Militärtraus⸗ 


Der Haushaltsplan wird vermutlich dem 


Reichstage ſchon einige Zeit vor ſeinem Zu⸗ 
ſammentritte zugeben, fo daß ſich die Fraktionen 
in den Vorbeſprechungen darüber verſtändigen 
können. Es beſtätigt id, daß der Haushalts⸗ 
plan für 1915 in der Hauptſache eine Abſchrift 
des Planes für 1914 iſt. Neue Beamtenſtellen 
werden nicht gefordert. Einige fachliche Neue 


forderungen enthält nur der Haushaltsplan für 


die Poſtoerwaltung und für die Reichseiſen⸗ 
bahnen. Von der Auſſtellung eines beſonderen 
Haushaltsplanes für die Schutz gebiete dürfte, 


wie die Dinge liegen, abgeſehen werden. Selbſt⸗ 


verſtändlich ſteht zu erwarten, daß neue Kriegs⸗ 
kredite gefordert werden, und zwar in ſolcher 


Höhe, daß ſie bis zum Herbſte ausreichen. 
Man darf wohl erwarten, daß die Erledigung 


des Haushaltsplanes im Reichs tage ebenſo wenig 
Schwierigkeiten machen wird wie im Bundesrate. 


nicht ein beſonderes Notgeſetz geſchaffen wird, 


am 1. April in Kraft treten; ein beſonderes 


Notgeſetz zu ſchaffen würde in dieſem Jahre 
ſehr unzweckmäßig ſein. Deshalb hofft und er⸗ 
wartet man, daß der Reichstag den Haushalts. 
plan rechtzeitig vor dem 1. April erledigen 
werde. Das iſt auch durchaus möglich, da die 
Einzelheiten einer beſonderen Beratung wohl 


nur ausnahme weiſe unterzogen werden. Da das 


Oſterfeſt auf den 4. April fällt, würde die 


8 ' Ser Tagung, falls fie vier Wochen dauern follte, 
Bei den Einnahmen find im allgemeinen die 


durch eine Pauſe unterbrochen werden müſſen; 


Und auch das wäre redt unzwecknäßig. Oo⸗ 


mohl irgendetwas Bindendes kaum vereinbart 


fein dürite, kann es doch als jehr wahrſcheinlich 


bezeichnet werden, daß der Reichstag Ende März 


"| feme diezmalige Tagung beendet. Voraus ſichtlich 


wird er dann wieder vertagt und nicht ges 
lchloſſen werden. e 


5 ) ; : Kriegstagung E 
des Preußischen Landtags, 


5 e Handels e tat. 


Berlin. 25. Februar. Das Abgeordneten ⸗ 


haus hat den Etat der Handels» und Gewerbes 


verwaltung beraten. Zu Grunde lieat ſolchen 
Verhandlungen mehr denn je das Referat des 


Berichterſtatters, und man überzeugt fidh leicht, 
daß alles, was in der ſogenannten Debatte 
ausgeführt wird, in der Hauptſache nur 
Wiederholungen oder die weitere Ausführung 
einzelner Darlegungen des Referenten find. 
Was der Abgeordnete Oeſer als Referent der 
Budgetkommi fion über die Entwicklung unſeres 
Wirtſchaftslebens während der Kriegszeit zu 


erzählen hatte, gipſelie in der Feſiſtellung, dag 


Induſtrie, Handel und Gewerbe ſich nach einer 


| Zungen Uebergangs zeit in geradezu glänzender 
Weiſe, die im kriegfübrenden Ausland kein 


Beiſpiel zur Seite hat, auf die neuen Verhält⸗ 


niſſe einzurichten verſtanden hat. Daß unſere 
Produktion ſeit geraumer Zeit lückenlos arbeitet 
und imſtande ift, allen Bedürfniſſen, die der 
Krieg zeitigt, und darüber hinaus gerecht zu 


werden, das verdanken wir dem Vorhandenſein 
leiſiungsfäbiger Staatsbetriebe und einer vore 
züglichen Kreditorganiſation, die das Moras 


torium verſchmähte, der wunderbaren Anpaſſungs⸗ 


Was die vermutliche Dauer der Trama ane 
langt, ſo muß der neue Haushaltsplan, wenn 


fähigkeit der Induſtrie und dem prakkiſchen 
Handinhandgehen von Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern. Das alles hat zuwege gebracht, daß 
geradezu ein Mangel an Arbeitskcäften beſteht 
und ſelbſt das nur der friedlichen Arbeit 
dienende Bauzewerbein dieſer friegszeit nicht bra h 


liegt. Wenn das Handwerk an den glänzenden 


Erfolgen, die die Einſtellung der Friedensarbeit 
auf den Krieg innerhalb der Induſtrie gezeitigt 
hat, geringeren Anteil hat, ſo iſt das die Folge 


davon, daß das Handwerk zum Teil erſt in 


dieſem Krieg den Wert der O ganiſation zu 


großen Verbänden anerkannt hat. Nicht wenig 
zu all diefen Erfolgen hat auch die Tätigkeit 
der Gewerkſchaften beigetragen und die von 
ihnen auf paritätiſcher Grundlage mit Air 
ſchluß aller polztiſchen Nebenzwecke or aniſierte 


Arbeitsvermittluag, eine Erfahrung, die für die 
Friedenszeit nicht verloren gehen darf. 


ihnen an. Er ſprach ſeinen Dank und ſeine 


Anerkennung aus für die bewundernswerke Art, 
wie Handel und Gewerbe ſich den gänzlich ver⸗ 
änderten wirtſchaſtlichen Verhältniſſen angepaßt 
haben, und hofft, daß die im November ergan⸗ 
gene Verordnung der Heeres verwaltung auch 
mit dem paraſttären Zwiſchenhandel aufge⸗ 
räumt habe, der ohne Arbeit ſich auf Staats- 


koſten zu bereichern ſucht und den legitimen 
Handel und die Induſtrie ſchädigt. Ener 
Wiedereröffnung der Börſe 
das Wort reden, weil die 


unbeglaubigt, zu Kursſchwankungen unſerer 


bejen Papiere führen würden, die wir keines⸗ 


wegs wünſchen können, wie wir andererſeits 
ein Intereſſe daran haben, daß das Publikum 
in dieſer Kriegszeit kein Geld dem Staate zur 
Verfügung ſtellt. Wer Geld dringend braucht, 
kann bei den Darlehnskaſſen ſeine Bedürfniſſe 
befriedigen, und die Erfahrung hat ja auch 


Stutszeitil unter Strafe geſtellt wird, ut gegen 
das Uebel nichts zu machen. 


beusmittel, um weiteren Preistreiberelen ein 


Kriegsnotwendigkeiten nicht zu einer geſund⸗ 


heitswiorigen Inanfpruchnagme der Arbeitskräfte 


und zu einer Aujg9ebung der Freizügigkeit 
Arbener jus ren. | 

Kürzer geſtaltete ſich die Beratung des 
Etats der Bergverwaltung. Von deren Lage 


der 


aber doch befriedigendes Bild. Der Berzbau 


Zeit unter dem Kriege beſonders ſchwer zu 
leiden hatten, aber es iſt gelungen, ſeine 
Leiſtungsſäyi keit jetzt ſchon wieder auf 60 Bros 
zent der Friedenszen zu ſteigern. 
Arbeitskräften, und zum Ausgleich hat man 
die Ausnahmebeſtimmungen zu Gunſten jugend» 


eingelegt. Neuerdings it man auch dazu über⸗ 
gegangen, Kriegsgefangene, 


nach Abzug der an die Heeres verwaltung zu 


zent haben. Mit der ſteigenden Leiſtungsfäpig⸗ 
teit. des Bersbaue3 haben auch die Lö ne 
wieder begonnen zu ſteigen, obwobl die Be⸗ 


nehmen. So wird auch die Bergverwaltung 
den Krieg ohne gropen Schaden überſtegen. 


vie Soziacdemolt-t.e noy beſo nd. rs Ausoruck. 
Dann wuroe auch bieſer Flat vewalligt. 


l f . Tragen von Kriegsorden. 


Zum Paletot und zum Mankel darf von 
Offizieren und Mannſchaften das Band des 
Erfſernen Kreuzes oder eines preußiſchen Kriegs 
ordens oder des Militärverdienſtkreuzes oder 


medaille im zweiten Knopfloch von oben ges 
tragen werden. Ferner dürſen angelegt werden: 
-a von den Offizieren zum kleinen Dienſt⸗ 
anzug: das Militärverdienſtkreuz, ein Militär⸗ 
ehrenzeichen oder ein Bind dieſer Auszeich⸗ 
nungen nach der Vorſchrift für preußiſche 
Krieasorden (Offizierbekleidungsvorſchrift): 

b. von den Unteroffizieren und Manns 
halten beim Dienſt in Mütze und außer 
Dienſt: das Eiſerne Kreuz oder ein preusiſcher 


| getreten find, 


So- l = 
1 des Landſturms eingetragen ſind, nach § 30 


| Für die Soziale | 
demokratie erneuerte Herr Hus die For erung 
auf baldige Beſchlagnahme ver wichtigſten Les | 


Ende zu machen. Auch wunſcht er, daß die 


ſteht Kriegs freiwilligen, 


entwarf der Miniſter ein nicht gerade roſiges, die Vergünſtigung des $ 70 des Einkommen⸗ 
gehört zu den Gewerben, die in der erſten 


f miltlärgejeges vom 2. Mai 1874). 


Einziehung rückſtändiger Staaisſteuern | 
Es fehlt an ziehung | 9 meu von 


licher Arbeiter eingeſchräukt und Ueberſchichten 


loweit fie gelernte 


Bergarbeiter ſind und ſich freiwillig dazu an⸗ 
bieten, zu beſchäftigen; ſie melden ſich auch 
zahlreich, da fie in der Löhnung den ein 
heimiſchen Arbeitern gleichgeſtellt werden und 


leiſtenden Abgaben einen Verdienſt von 25 Pro. 


Dem lebyaſten Beall, den die Daritellaaz des 
Ministers im Haufe fano, gab Herr Has für | 


eines Militärehrenzeichens oder der Reitungs⸗ 


müſſe. Die Tauchbootblockade 
ſtellte er als das hin, 


Kriegsorden oder das Militärverdienſtkreu; 


oder ein Militärehrenzeichen oder eln Ban d 
dieſer Auszeichnungen oder das Band der 
Reltungsmedaille im zweiten Knopfloch von 
oben des Waffenrocks. — Dieſe Beſtim nun zen 
gelten ſinngemäß auch für die oberen Beamten 
und die Unterbeamten der Heeresverwallun g. 


e 


Familienunterſtützung. 


Wie dem „Armee⸗Verordnungsblatt⸗ zu 
entnehmen, können in Zukunft Familienunter⸗ 
ſtützung auf Grund des G ſetzes von 28. Febr. 
1888 bezw. 4 Auzuſt 1914 im Falle der Bes 
dürfti keit uſw. erhalten: 8 | 

a die Coefrauen und die ehelichen und den 
ehelichen geſetzlich gleich ſtehenden Kinder unter 
15 Jahren ſowie die unehelichen Kinder der 
Mannſchaften, die zurzeit ihre aktive Dienſt⸗ 


pflicht erfüllen; 
Das unterſtrichen auch mehrere Redner aus 
dem Hauſe und Miniſter v. Sydow flog ſih 


b. die Schuldlos geſchiedenen Ehefrauen, 
denen nach § 1578 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs der Mann den Unterhalt zu ge⸗ N 


währen gat; l 
6. die unter a. hufgeführten Angehörigen 
der Mannſchaften, die nicht militäriſch ausge⸗ 


bildet, gemäß § 32,2 der Wehrordnung wegen 


bürgerlicher Vergältniſſe, insbeſondere als die 


einzigen Ernährer hilfloſer Familien uf 
oder nach § 99,2 a. a. O. zurückgeſtellt, aber 
ſpäter einberufen worden ſind und ihre aktive 


Dienſtpflicht erfüllen, ſowie der nicht rekla⸗ 
kann er nicht 
ſchwanken⸗ 
den Berichte aus dem Felde, beglaubigt oder 


mierten, beim Kriegserſatzgeſchäft ausgehobenen 
und ſpäter eingeſtellten militärpflichtigen Maun⸗ 
jchaften; | | 

d. die angehörigen der Mannſchaften, bie 
auf Reklamation vorzeitig entlaſſen worden und 
militäriſch ausgebildet find, da fe gemäß 
§ 14,4 der Heeresordnung zur Reſerve über⸗ 


Einkommenſteuer der zum Heere, 


gezeigt, daß es ſoweit ganz gut geht. Zu er⸗ 
wägen iſt nur, ob man nicht verhindern kann, 
daß das Spekulantentum an der wilden Börje | 
ſich auf Koſten des Publikums breiter macht, 
als mit dem Gemeinwogl vereinbar iſt. So⸗ 
Sale ati 
lange aber nicht die Verwendunz inoffizieller bezw. § 26 des Reichszeſezes vom IL. Febiuat 


Eingezogenen. 


Auf Steuerpflichtige, die als Freiwillige n 
den Landſturm eingeſtellt werden, finden, ſo⸗ 
bald fie infolge ihrer Meldung in die Liſten 


1838 ebenſo wie für die aufgerufenen Land⸗ 


ſturmpflichtigen die für die Landwehr geltenden 


Vorſchriſten Anwendung. In Gemäßheit dieſer 
reichsgeſetzlichen Beſtimmungen iſt die auf fie 
veranlagte Einkommenſteuer ebenſo wie dis 
Einkommenſteuer der zur Lundwehr gehörigen 
Steuerpflichtigen in Abgang zu bringen, ſobald 
die Vorausetzungen des § 70 des Einkommen⸗ 
ſteuerteſetzes im übrigen vorliegen. Dagegen 
welche direkt in dass 
aktive Heer eingetreten ſind, nach Lage der 

geſetzlichen Beſlimmungen ein Anſpruch auf 


ſteuergeſetzes ebenſowenig zu wie den Unters 
offizieren und Mannſchaften des ſtehenden 
Heeres (§ 38 A Ziffer 2 und 3 des Reichs⸗ 
Bei der 


Pflichtigen dieſer Axt fol aber zur Vermeidung 


von Pärten auf die vorliegenden Veroäluniſſe 


gebührende Ruckſicht genommen und in allen 
geeigneien Jäuen die Steuer meoergeſchlagen 
werden. „ 


Reichstagserſatzwahl. 
Hamburg. 27. Februar. Bei der Reichs⸗ 
kagserſatzwahl im Kreiſe Schleswig 6: Pinne⸗ 
berg⸗Elmsho.n-Glück tadt wurde an Stelle des 
verſtorbenen Abgeordneten Braband Stadtrat 
Carſtens gewählt. — Ein Gegenkandidat war 


nicht aufgeſtellt, f 
triebsüberſchuſſe der Verwaltung echeblich abs 


Horden über die politiſche Lage. 


e 


Moximilian Harden ſprach in der Phil⸗ 
harmonie über die derzeitige politiſche Lage. 
Er warnte davor, Rußland ſelbſt nach allen 


Erfolgen Hindenburgs zu unterſchätzen, denn 
es beſitzt nicht nur großes Menſcheu material, 
ſon ern auch noch völlig jungfräuliche Boden⸗ 
ſchätze. } 
mit ihm auf Tod und Lehen zuſam nenge⸗ 


Da fid ferner Frankreich ud England 


ſchloſſen haben, werden fie dieſen Bandes 


genoſſen, der ſtets die halbe deni he Armee 
beſchäſtigen wird, fo leicht nicht im Stich laſſen. 


Ueber die Stellung Frankreichs und Enal ands 
wußte Harden nichts Neues zu fagen. Er bes 
wies nur, daß Frankreich als der durch ſein 


unabläſſiges Revancheoeſchrei Hauptſchuldige 


auch die arößere Hälfte des Schadens tragen 
gegen Eugland 
was ſie ſein ſollte, eine 
eruſte Warnung, nicht der Anfang vom Ende 


der britichen Weltmacht. Aber fie iſt neben⸗ 
bei eine Seite des Abbröckelungskrieges, wie 
wir ihn gegen unfere Feinde im Weiten führen, 
durch den wir vielleicht langſamer, aber ohne 
Hinopferung vieler Soldaten zum Ziele kommen. 


Neu war die Art, in der Harden die 
der Neutralen zum Vortrag brachte. 


mehr, als ſie es ſchon an ſich 


ſeines Vortrages, 
Stunden hingezogen und vielen Beifall gefunden 
hatte, betonte Harden, daß er es nicht für 


Kriegsztel zu unterſagen, und daß er nur 
wünsche, die Stunde, in der dieje Schranke 
talit, möge nicht zu ſpät kommen. 


Militärdienſtjubiläum des Grafen 


. Schwerin⸗Löwitz. Se F 


Löwitz, feiert am 1. März d. J.. fein fünfzig⸗ 


gegen Frankreich teil, 
Präſident des Deutſchen Laudwirtſchaftsrats und des 
preußiſchen Landesökonomiekollegiums, | 


Juſtus Hermes . 
Berlin, 26. Februar. Wie die „Kreuz⸗ 
zeitun!“ meldet, iſt ihr früherer C refredakteur, 
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat und 
Miniſterialbirektor a. D. Dr. Juſtus Hermes, 


plötzlich am Herzſchlag geſtorben. 


Landwirtſchaft, Domänen und Forſten tätig 
war, iſt nach feinem Uebertritt in den Zeitun!s⸗ 
dienſt einer der angeſehenſten und bekannteſten 
deutſchen Journaliſten geworden und hat in den 
Fachverbänden viele Vertrauensttellungen bes 
kleidet. Er war am 13 März 1853 in Boitzen⸗ 
burg in Mecklenburg geboren. Das deutſche 
Beitungsweſen verliert in ihm einen außeror⸗ 
dentlich fähigen, ganz im Beruf aufgegangenen 
und für die hohen Ziele begeiſterten Mann, 
der ſich bei ſeiner Arbeit ſtets von den reinſten 
und beſten Abſichten leiten ließ und eine Zierde 
des Standes geworden iſt. e 


Generaloberſt v. Eichhorn 
als Luftfahrer. 


Generaloberſt v. Eichhorn gehört 30 den 
föhern Difizieren, die ſchon febr frühzeitig die 
Bedeutung der Luftfahrt für das Heer erkannt 


und weitgehend gefördert haben. Er wurde 
hierbei namentlich durch feinen Generalſtabschef 


der ſelbſt fliegen lernte und in der Organis 
ſation der erſten deutſchen Luftfahrtveranſtal⸗ 


ſchon zu einer Zeit, wo nur 
Motorluftfahrten entſchließen konnten, Reiſen 
in einem Zeppelinluſtſchiff gema ht. Es war 

am 31. Juli 1909. als der 2 2 jene viel⸗ 
beſtaunte Fahrt von Friedrichshafen 
Frankfurt machte, um am 2. Auguſt die Wis 
teneije nach Köen auszuführen, wo das Luft⸗ 
ſchiff von der Militärbehörde übernommen 


werden ſollte. Eichhorn beſtieg in Frankfurt 
„das Luftſchiff, das aber Köln nicht erreichen 
jolte, ſondern nach einer Sturmfahrt ohne» 
gleichen am Siebengebirge Kehrt machen mußte 
und unter Sturm und Regen abends in der 
Dunkelheit wieder auf dem Frankfurter Flug⸗ 
platz landete. Diejenigen Ausſchüßmit lieder 
der „Ila“, die damals hinausgeeilt waren, um 
die nötige Hilfe bei der Landung zu leiſten, 
werden jenen Abend nie vergeſſen: Graf 
Zeppelin wurde von dichten Arbeitermaſſen der 


benachbarten Fabrikviertel von Bockenheim und 


Rödelheim umringt. Die Begeiſterung der 
Mienſchen war außerordentlich; das Lied 
„Zentichland über Alles“ zeigte, 
vaterländijde Bedeulung des Lebenswerks 
Zeppelins erkannten. General v. Eichhorn 
halte mit dem Grafen die vordere Maſchinen⸗ 


gontel verlaſſen und erzählte heuer über die 


intitle der Sturmſahrt, wobei er bemerkte, 
daß während der Fahrt ſich die Tür der 


Eondel geöffnet und er in der Gefahr ae 


ſchwebt habe, hinabzuſtürzen. In den früheſten 


Morgenſtunden des nächſten Ta zes ſtien Eich⸗ 


horn abermols mit auf, aber das Luftſchiff 
hatte erſt einen Bogen um das Fluggelände 
beſchrieben, als durch den Bruch des Lagers 
einer der Schrauben die ſofortige Rückkehr 
nötig wurde. Als endlich taag darauf nach 
der Veſchaffung des Erſatzſtückes die Fahrt 
nach Köln vonſtakten geken konnte, die hiuſicht⸗ 
lich ihrer Schnelligkeit eine Glanzleiſtung der 
de maligen Mortortuitſchiſſahrt wurde, befand 
fh Eichkorn abermals, diesmal in Begleitung 
von Oberſi Jhe im Luſtſchiff. v. Eichhorn 
baite in jenen drei Tagen ſicher genügend die 
Buſällipkeiten kenn en gelernt, der die Motors 
luſtfabrt in ibrer An ſongszeit ausgeſeſetzt war; 


er bewies aber gleichzeitig durch feine Beharr⸗ 
lichkeit. mit der er ſich zu je em der drei 


CC nn 


Stellung 
en Vielleicht 
fo wplizierte er die Poſition Nordamerikas noch 
iſt, dagegen 
konnte man ſich den Beweiſen nicht entziehen, 
die er klarlegte, um Italiens Wünſche dar zu⸗ 
ſtellen. Italien erſtrebt weniger eine Gebiets⸗ 
erweiterung nach Norden auf Koſten Oeſter⸗ 
reichs als vielmehr einen Stützpunkt auf dem 
Balkan, in Albanien, um ſich jo zum Herrn 

der Adria zu machen, in der jede Entwicklung 
Oeſterreichs gehemmt werden fol, Zum Schlusz 
der ſich weit über zwei 


verſchont. 1 un 
5 . I räten find überall niedergebrannt, dennoch find 

Der Präſident des Abgeordretenhanſes, Wirk. j 5 
licher Geheimer Rat Dr. Graf von Schwerin⸗ 


nach 


daß alle die 


leidlich entgegenkommend, meiſt aber quälten 


richtig halte, öffentliche Aeußerungen über das [fie die Bevölkerung in der übelſten Weiſe. Sie 


ſchleppten überall männliche und weibliche 


| PRerfonen jeden Alters fort, darunter einen 

| 84 tähriaen an Krücken oehenden Mann und ein 

| 6 oben altes Kind. Frauen wurden vielfach 
mißhandelt. Stallupönen, Pillkallen und Goldap in Ruſſiſch⸗Polen und Galizien. Der Zwei⸗ 
frontenkrieg und die Vielſeitigkeit der Kriegs. 
ſchauplätze mußten unter Ausnutzung unſeres 
| viel ejialligen und außerordentlich leiſtungs⸗ 


f TABIA | fähi ſenbahnnetzes zu zahlreichen Truppen⸗ 
reichlich erkalten. Die Bevölkerung litt bei der ee nn 
; t am I. Ma Beſetzung keine direkte Nahrungs rot. ö 

jähriges Militärdienſtjubiiaäum, Er trat 1865 bei ſezung ä N l 
dem Halberſtädter Küraſſier⸗Regt. Nr. 7 ein und 
nahm mit demſelben an dem Feldzuge 1870,71 | 
Seit 1901 ift der Suohiar | 


litten ſtark, Margarabowa dagegen blieb vö lig 
Viele Güter und Gehöfte mit Vor⸗ 


die Getteiderorräte ſlellenweiſe verkältnis mäßig 


r Dentſch⸗Ruſſiſcher Verein. | 


Beriin, 24. Februar. Zur Unterſtützung der 


in Rußland zurück ehaltenen deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen bat der Deutſch⸗Ruſſiſche Verein 
1 zur Förderung der geaenſeitigen Handelsbe⸗ 
ziehuncen, Berlin, eine Sammlung veranſtaltet, 
die bereits über 70 000 Mark ergeben hat. 
| Davon find, wie in dem Vereinsboten mitges | 
| teilt wird, 40 000 Mark ſchon im November 
mit Unterſtützung des Auswärtigen Antes der 
amerikaniſchen Votſchaft in Petersburg über- 
heute früh im fait vollendeten 62. Lebensjahre geben, die in dantenswerteſter Weiſe die Der | 

a iſicſchaffung warmer Kleidung für bedürftige Lands⸗ 
Hermes. der früher im Miniſterium für leute für dieſen Betrag veranlaßt hat. Seit⸗ 
dem die Ueberweiſung von Geld durch Tofts 
anweiſung an Kriegsgefangene in Rußland 
| über Malms in Schweden mö ' lich ift find 
| ceaen 12 000 Mark in Beträgen von je 50 bis 
100 Kronen on einzelne Empfänger an ver 


ſchiedenen Plätzen, namentlich an kleineren 


entlegenen Ortſchaften überſandt worden. Dars 
auf ſind auch bereits verſchiedene Enpfangs⸗ 
beſtätiaungen eingegangen. 
tere Sendungen hinaus. Writere Spenden find 
dringend erwünſcht, da die Not groz iſt. 
|; find zu richten an die Deutſche Bank, Berlin W. 8, 
Behrenſtr. 9/13, auf das Konto Deutſch⸗Rui⸗ 
ſiſcher Verein E. V. für die Sammlung für 
die in Rußland zurück zehaltenen Deutſchen. 


Ta lich gehen wei⸗ 


Sie 


z Der Film als Lehrmittel 
| für Kriegsbeſchädigte. 


f Geſtern fand im Kafſerin⸗Friedrich⸗Hauſe 
eine kinematozraphiſche Porfünrung von Pers 


namentlich | | fonen ſtatt, die mit künſtlihen Gliedmaßen 
Oberſt v. Ilſe, den ſpätern Kommandeur der i i 


5. Fußartillerie⸗Brigade in Köln unterſlützt, 


alle Vorrichtungen des tänlichen Lebens und 
ſelbſt ſchwere Arbeit mit Leichtigkeit vollführten. 


d hatte an in den Berliner Lazarekten bes 
: en findlichen Soldaten, 
tungen leitend tätig war, v. Eichhorn hat auch 
wenige ſich zu | 


die den Verluſt von 
Händen oder Füßen zu beklagen haben, im 
Bilde zeigen wollen, daß heutzutage der im 
Kriege Beſchädigte keineswegs hilflos it. Die 


Tecknik hat fo fein gearbeitete und ſicher⸗ 
wirkende Apparate und Erſatz lieder, das ſelbſt 


in ſcheinbar ganz un ünſtigen Fällen dem Bre 
letzten die volle Arbeitsfähigkeit wieder jegeben 
werden kann. So fab man auf der Leinewand 
einen Hauptmann, der trotz Verluſt eines 
Beines mit Hilfe eines Erſatzgliedes das Pferd 
beſteigen kann, und der demnächſt wieder zur 
Front geht. Ein Mann, dem beide Hände und 
beide Füße fehlen, ift durch die Kunſt des 
Königsberger Profeſſors Hoeſtmann mit Hilfe 
künſtlicher Glieder ſo beit gebracht, daß er ſich 
ſelber anzieht, ißt, trinkt, Zigarren anzündet, 
Bierflaſchen öffnet und ſchließt, und ſchwere 
mechauiſche Arbeit an der Drehbank uſw. veis 
richtet. Ein Stell macher, dem der rechte Arm 
ſehlt, übt mit Hilfe 
leinen Beruf nach wie vor aus, Mit künſtlichen 
Gliedern werden landwirtkſchaftliche Arbeiten 
vollbracht, Schreibmaſchine geſchrieben, Feder- 
halter und Bleiſtifte richtig gehandhabt, kurz, 


man wurde davon überzeugt, daß kein Kriegs. 


beſchädiater etwa auf fremde Unterſtützung an» 
gewieſen iſt. 
vollen Bilder gaben 
Generaloberarzt Dr. Brettner. 


Proſeſſor Adam und 


daten mit ſichtlichem Intereſſe; insbeiondere 
erzielte ior ffor Bieſalfki eine groze Wirkung 
durch Vorſtellung eines jungen Mannes, dem 
die rechte Hand fehlt und der an einem impro⸗ 
viſierten Abeitstiſch mit Hammer, Schraub ttock 
und anveren Gerät mügelos ſchwere Arveu 
verrichtete. Der Veranſtaltung wognten die 


Generalärzte Schultzen, Körting, Ogerſtabsatzt 


Ploſehſor Schwiening und andere vek 


Die Feldpoſt. 

Aus dem Großen Gaup qintier ſchreibt 
man uns über die Feldvoſt Der heutige Krieg 
entreißt mit einem Schlage Millionen Menſchen 
ihrer Häuslichfeit, ihrer gewohnten friedlichen 


Beſchäftigung, trennt ſie von Verwandten und 
f der 
Durchführung einer Intereſſenpolitik. Es ſicht 


Freunden. Unſer Volksbeer dient nicht 


beſonders f 
„Heilung“ der „kranken“ Briefe tätig find. 


Sind die Polbeutel für die Formationen 
fertig, fo werden fie den verſchiedenen Leite | 
Jede 
Armee verfüat über einen ſolchen und alle aus | 
fammen er alten tärlih etwa 30 000 Säcke 
Vom Leitpunkt geht die Pot auf 
betreffenden 


ſeines künſtlichen Armes 


Die Erläuterungen der eindrucks⸗ 


| Die Bo fü run ⸗ 
gen verfolgten die zahlreich anweſenden Sols 


Will man ihre Le iſlungen richkia ; würdigen? 


fo tut man gut, den Maß ſtab des Krieges 
1870/1 an den gegen wärti en Feldzug nicht 
anzulegen. Dies ailt auch von der Feldpoſt. 


Es ift etwas ganz anders, wenn ſtatt einer n | 
0 1 5 ; | Ständigen Tar und, wenn vötia, auch Nicht 


trieb eibt, In der Heimat befaßk ſich allei 
den Kriegsſammelſtellen and. Leitpunkten 


Million Soldaten ein Mehrfaches davon ins 
Feld zieht, und ob der Krieg auf einer Front 


oder zwei Fronten geführt wird Unfere Truppen 
ſtanden vor 44 Jahren in Frankreich; heute 
ſtehen fie auch dort; aber es iit nur ein Teil 


der deutſchen Macht, der bier kämpft. Denn 
andere Teile fechten an der oſtpreußiſchen Grenze, 


operative Lare gebot. Dieſe Bernältniſſe haben 


Daß auch ſie zuerſt lernen mußte, 


den Anforderungen voll gerecht wird. 


Ein Blick auf die Organfſat'on der Fel dpoſt 
zeiot uns den riefenhaiten Apuarat. der hier is 
Tätiekeit cetreten if. Vorausgeſchickt fel, das 
die Feldpoſt nur Briefe und Päck hen (bis zu 


250 Gramm, zunächſt zeitmeile, feit dem 1 F. 


bruar dauernd bis zu 500 Gramm, aber keine 
Brivalp ıkete befördert. Die Paketbeſörderung it | Ei an 
Spitze des Geſchoſſes dur h eine kleine Hand⸗ 
bewegung 5 ö 
alfo nicht nur von Dum um⸗Kuzeln fondern 
von Dumdum⸗Gewebren ſprechen, was in der 
Krieasageſchichte noch nicht dageweſen iſt. Es 
hat mich intereſſiert, ein ſolches Gewehr in die 


alfo eine von der Feld poſt völlig zu trennende 
Angelegenheit, die auch in dieſem Aufjage nicht 
weiter verfolıt wird. „ ver ue © Henkel, 

Alle im Heimatlande aufgegebenen Feldpo't- 
brieſe gehen von den öitlichen Poſtämtern an 
beſonders eingerichtete Briefſammelſtellen, von 
denen au enbi did. 23 beſtehen. In den Brief⸗ 
ſammelſtellen ſtrömen alltäglich 8 000 000 Feld⸗ 
poſtſendungen zuſammen, die hier nach den 
einzelnen Formationen von Heer und Flotte 


ſortiert und formationsweiſe in befondere Bote | 
beutel verichlojfen werden müſſen. Da es 
etwa 14 000 verſchiedene Formationen gibt, fo 
it die beim Soe tieren zu leiſtende Arbeit recht 
erheblich. Die Sortierer und Sortiererinnen 
lernen da nicht nur Linie von Reſerve und 
Landwehr, Landſturm und Erſatz unterſcheiden, 
ſondern müſſen ſich auch mit Focmationen bes | 
freunden, die oit die allermerkvucdigſten Namen 
tragen. Neben einer „Kriegsbeutekommiſſioan“ 
gibt es eine „Autokotoune Audac“, einen „fahre 
baren Brieſtaubenſchlag“ und eine „Autogenes | 


Stpneides und Taucherkolonne“. Neben einem 
„Landwehr⸗Brigade⸗Erſatz⸗Battaillon Nr. X des 
Landwehr⸗Erſatz⸗Reaiments Y“ findet fiy eine 
„X planmäßige Feſtun 8. Fag Artilerie Munie | 
des Y Battaill ns Reſerve⸗ 


tions⸗Kolonne l 
guhartilerieeReaimenio 3“,. 
zahlloſen ſal chen Aoreffen ! 


Und nun gar die 


Poſtſendungen zu Hunderttauſenden 


Feldausgleichſtelle eingerichtet, bei der etw 40 
ausgeſuchte Poſtſpezialiſten zur 


punkten unweit der Grene zugeführt. 


voll Briefe. 
die Eiſenbahnetappenſtrecke der 
Armee in beſonderen Poſtionderzü den, die zw 


weilen mehr als 20 Wag ons auf weiſen, nach 
dem Etappenhauptort und von dieſem aus teils 
durch Bahn, teils durch Kraftwagen zu den 

einzelnen Feldpoſtanſtalten. Solche beſtehen bei in dem es heißt: Eine Zu ammenfaſſung dez 
allen höheren Ko mmandobehörden (Oberkom⸗ 3 Su an faffung 
mandos, Generalfommanoo3, Diviſtionen. Die 


Feldpoſtanſtalten find die Ausgabeſtellen für 


die Felt pol, die hier von den Poſtholern der 


Truppe in Empfang genommen wird Hier 
wird auch die für die Heimat beſtimente Bot 


aufaeliefert und ungefähr auf demſelben Ware 


nach rück närts befördert, den die F lopot his 
zur Front zurückzulegen hat. Etwa 2 000 000 


Briefe täslich nehmen auf dieſe Weiſe ihren 


Wen in die Heimat. Findet die Truppe keine 
Zeit, ihre Sendungen bei der Feldpo lanſtalt 
fie durch Felopo t- 
ſchaffner ab eholt. Die Felopoſtanſtulten lie zen 
oit dicht binte der Front der Eänpfenden | 
-Zıuppen und find mitunter auh dem Feinde | 
lichen Artilleriefeuer ausgeſetzt. 


aufulierern, jo werden 


Bell ponbeamte hat ſchon 


dieſen nicht auf den Unweg über die H imat zu 


j verweiſen, 
rischen den einzelnen Armeen fatt, der 
5 

Aoerbriugt. 
f Dieſen Stellungskrieg den Soldaten ſchreibluſtig gemach 
wiederum gelten die Segenswünſche und Grüße 


der Daheimgebliebenen. Hier Vermittler zu ſein, er. ano monad 
iſt die groß ſcköne Aufgabe der Feldpoſt. Ma. k vermittet die HAPHE ch, meiit in 


gat. Aber auh in anderer Weiſe gedenken d 


[Mann zum Waffendienſt abgegeben hat. 


in der Stille geleiſtete Arbeit der Feldpoſt inv 


; a | E erechtigt iſt, AA ſtets zu vergegenwärtk 
verſchiekungen führen, wie ſie die wechſelnde ſtellen berechtigt ity ſi h ſtets zu vergeg itz 


die Feldpoſt vor ganz be anders ſchwierige Auf- aaen e ee Arh Pine Fa der a 
gaben geſtellt. 
iſt ſelbſtoerſtändli n: 8 
Krie e nicht getan? Daß die Feldoſt mit Pferdes 
| waren ins Feld ziehen mußte fatt mit Autos 
mobilen, kann man einen Fehler nennen. Heute 
ift die Haupt ſache, daß die Feldpoſt die nötigen 
Autos — über 600 hat und daß die Felrpoft, | 
nachdem ſie die bei Beginn des Feldzuges vor⸗ 
handenen außerordentlichen Schwierigkeiten über | 
[wun en hat, allen billigerweiſe an fie zu felene | 


| verbliebenen Mitglieder wirken in ihrer Art 
. Kriege mit, müſſen ich deſſen Bedingu igen big 
wer hat dies in dieſem zu einem gew fjes Grade aupaſſen. Wie im 
Felde aber gilt es auth da heim, in dieſer Zet 
kleinli he Bedenken und Kagen zurücktreten zu 
| laffen vor der Freude an jeder redlichen Arbei, 


Trotz aller bei 
den heimiſchen Poſtämtern aufgewendeten Mühe 
gelangen 
ins Feld, mit denen zunächſt nichts anzu⸗ 
fangen iſt Man bat desbalb zu deren Bee 
arbeitung mitten in Ferndesland eine beſondere 


ut er ein Mu ſterd 19 eines mo dernen Monarh 
Generalfel dmarichall von Hindenburg ſtellt 


Macher brave 
| deſſen Wirkung am 
eigen zun Leibe erta hren. ei eal 

Un endlich dem Briefverkehr der Armeean⸗ 
gehöli en untereinander Ge zu tun und 


— '| 

ä —— og l 
fimet ein unmittelbarer Austauſc 
tä liz 
Heer 
daß der 
t 


en en ee 


Millionen Briefe uſw. von Heer zu 
Man ſieht hieraus, 


Truppen der Iprigen daheim; gezen 50 Millioneg 


Diele dewalfize Arbeit der Feldpoſt wird von 
rund 4000 Beamten und Unterbeamten bewältigt, 
für die es keine feftaefeßten Dienfttunden, ſo dern 
nur einen der militäriſchen Cre aug paßleg 


Perſonal von et va 14 000 Kösfen mit 
Sortieren der Fldpoſt. Zum arogen Teil 
es eingeſtellte Hilfskräfte, da die Poſt über 7 


In Feldheere würdigt man die bin geb 
Maße. Mö ute man ige auch in der Hen 
gerecht werden. Es heißt hier, den Anſvril: 
e: tiagen, die im Frieden jeder au die PI 


daß dieſer Kirg in Wahrheit ein ſol her nafr 


die unſerer grozen, heiligen Sache gilt. 


Preßſtimmen. 
Damdam⸗ Gewehre. 
Amſterdam, 26. Febr. Ueber ſeinen Befund 
an der deutſchen. Front jh ebt General Prius 


im Va derlaud: 


Am Schloß der enaliſchen Gewehre 
befindet fidh ein ſcharf geränderter. 
Einſchnitt. an dem die Soldaten die 


aufrauſen können Min kann 


Hand zu nehmen. Es mahte auf mich einen 
ſcheußlichen Eindruck. Die Titſa he, daß ein 
Soldat mit ſolchem Ge vehr und ſol hen 
Patronen verſehen kämpfen kann. mit Ku jeln, 
die die Gegenpartei nicht benutzen kann und 
auch nicht benutzt, muß jedem Mitmenſchen 


ohne Unterſchied ſehr gegen den Strich gehen. 


Der Abgeordnete Heine ſchickt dem „Vor⸗ 
wäris“ foleendes Eingeſandt, das Bezug 
nimmt auf feine Stuttgarter Rede 

Von dem Satz aber, den der „Norwörkts“ 
zitiert, habe ich nicht ein Wort zurückzunehmen, 
und möchte nur der Vollſändiakeit wegen darauf 
hin weiſen, daß fein Grundgedanke übereinſtimmt 
mit folgenden Worten: „Unumwunden er⸗ 
kennen wir beute ja nicht zum erſten Male an, 
daß Wilhelm II ſich durch ſeine Haltung na⸗ 


mentlich in den letzten Jahren als aufrichtiger 


Freund des Völkerfriedens bewährt hat, 


Sofern es menſchlicher Fähiakeit und autem 


Willen überhaupt gegeben wäre, ſouverän die 
Geſchicke von vielen Millionen im Sinne der 
Menſchlichkeit und der Vernunft zu entſcheid en, 
brauchten die B fürchtungen in der augenblick ⸗ 
lichen Lage niht zu arog zu ſein.“ Wo hat 


das geſtanden? Im Leitartikel des Vor ogi 


vom 30. Juli 1914. Ih bitte Sie, diefe 34 
bringen. 33 5 
AUAuebrigens hat die Parteileitung der Sozial. 
demokratie beſchloſſen, die Stuttgarter Rede des 
Reichs lagsabgeordneten Wolfgang Heine in 
Tauſenden von Ex mplaren in Broſchürenform 
an ihre im Felde jtehenden Parteigenoſſen u 


ſchriſt zur Kenninis der Leſer des Vorwärts zu 


ſenden. 


Deutſchland in Kriegszeit. 
Konſtan tinopel, 26. Februar. Die ame 
ſehene türkiſche Zeitung Terdfehuman-inafilat 
bringt einen glänzend geſchriebenen Leitartikel 
aus der Feder eines anaerehenen Publiziſten, 


bisherigen Verlaufes des Kieges zeigt zwei 


| Geitalten, die hoch aus dem Gewirr der inter⸗ i 


nationalen Berm diun gen und der welter⸗ a 
ſchütternden Kännpfe ragen: Sailer Wilhelm 


und Generalfel dmarſchall von Hindenbur . Der 
Kaiſer über wacht fortwährend die Entwickelung 


der krieaeriſchen Erei niſſe und leitet die 
Operationen! gleichzeitig aber trält er dis 

Verantwortung für die Verwaltung des Rail 
reiches auf feinen S hultern All ze gen väctz v 
dem einen Ende des Kaiſerreichs dis zun andern 


Inberiff ſtrateoiſcher Kunſt dar, weil er nicht 
durch die Ueberzahl feiner Truppen, ſondern 
lediglich durch feine Kriegskunſt und ſeinen Feld ⸗ 
herrngeiſt die olängendften Siege aller Zeiten er? 
run en hat Beide Männer find echte Produkte 


der 200 äbrigen Entw ckung einer ho hoe an 
lazten Raſſe. Sie find Sinnbilder der kö per? 
Glücklich 


lichen und geiſt igen Kraftentfaltung. 
das Volk, das ſolche Männer beſitzt. 


7 


kohto haben sich 


Han | 


a a a AE 


Zentralausschussitzung der 
Reichsbank. 


Rede des Präsidenten Havenstein. 


In der gestrigen Sitzung des Zentzalausschusses 
der Reichsbank führte der Vorsitzende, Präsident 
des Reichsbankdirektoriums Dr Havenstein, im 
Anschluss an den neuesten Ausweis folgendes aus: 


lel 


„Auch während des letzten Monats hat sich | 


der Stand der Reichsbank sehr befriedigend ent- 
wickelt, und die anhaltende grosse Flüssigkeit des 
deutschen Geldmarktes prägt sich auch in den 
Ziffern des Status aus. Schon die Ultimoanspan- 
nung war infolge dieser Geldflüssigkeit wesentlich 


geringer als in den Vorjahren, und die Rückzahlung 


des privaten Verkehrs auf Wechsel- und Lombard - 
im Laufe des Februar ebenso 
fortgesetzt wie die bei den Darlehnskassen. Die 
Inanspruchnahme der Reichsbank und der Darlehns- 
kassen durch den privaten Verkehr, das heisst 
Wechsel- und Lombardkonto der Reichsbank und 


Darlehen bei den Darlehnskassen mit Ausschluss 


der Kriegsanie’hedarlehen abzüglich der privaten 
fremden Gelder bei der Reichsbank, ist jetzt sogar 
geringer als in irgendeinem der Vorjahre, und die 
Rückzahlung der Darlehen für die Kriegsanleihe bei 


den Darlehnskassen hat sich weiter in sehr erfreu- | 


lichem Masse fortgesetzt. Am 23. Januar standen 
an solchen Darlehen noch 503,1 Mill. M. aus, am 
23. Februar nur noch 376,3, und auch diese werden 
voraussichtlich bis zu den ersten Einzahlungs- 


terminen auf die neue Kriegsanleihe zum aller- 


grössten Teile abgebürdet sein. Die Vermehrung 
der gesamten Kapitalanlage von 3777 Mil. M. am 
23. Januar auf 4079 Mill. M. am 23. Februar ent- 
fällt ausschliesslich auf die Ansprüche des Reichs, 
Aber auch sie werden mit den Einzahlungen auf 
die neue Kriegsanleihe bald stark zurückgehen, da 
bei der grossen Ansammlung verfügbarer Gelder, 
der das ganze Voik durchziehenden hingebenden 


Entschlossenheit und der dankenswerten Mitarbeit, 


die die gesamte Presse und ebenso unsere Banken, 
Sparkassen und Genossenschaften in Aussicht ge- 


$ ) 


) 


stellt haben, die neue Anleihe ‚wiederum einen 
starken Eriolg erhofien lässt. 


Die Erwartung, der ich in der letzten Sitzung 
Ausdruck gab, dasss der Goldschatz der Reichsbank 
auch noch weiterhin und hoffentlich noch lange 
Zeit durch den freien Entschluss weiter Kreise_un- 
seres Volkes wachsen werde, hat sich auch in dem 
letzten Monat in sehr erfreulicher Weise erfüllt. 
Seine Zunahme hat sich sogar verstärkt. In den 
letzten vier Wochenausweisen hat der Goldbestand 
um über 109 Mill. M. gegenüber 70 Mill. M. in den 
voraufgegangenen vier Wochen zugenommen. Der 
Bestand an Scheidemünze hat sich um 3 Mill. M. 
verringert, der an Reichskassenscheinen um 1 Mill. 
M. erhöht. Und wenn trotz der starken Zunahme 
des Goldes die Summe des Barbestandes um 30 


Mill. M, zurückgegangen ist, so liegt das nur an der 


erfreulichen Tatsache, dass auf die bei den Dar- 
lehnskassen entnommenen Darlehen starke Rück- 
rahlungen stattgefunden haben und infolgedessen 
die im Bestande der Reichsbank verbliebenen Dar- 
lehnskassenscheine sich von 316 auf 180 Mill. M, 
vermindert haben. 

Der Notenumlauf ist trotz der Erhöhung der 
gesamten Kspitalsanlage um über 300 Mill. M nur 
um 152 Mil, M. gewachsen, und ihm steht eine 
‚Zunahme des Metallbestandes von 106 Mill. M. ge- 
genüber. Von der Zunahme des Notenumlaufes 
entfallen auf die kleinen Noten 54 Mill. M.; ihr 
Umlauf betrug am 28. Februar 2021 Mill. M. ihr 
bisher höchster Umlauf am 31. 
2127 Mill. M. ; 

Die fremden Gelder haben sich gegen den 23. 
Januar um 99 Mill. M. auf 1723 Mill. M. erhöht; 
diese Vermehrung entfällt ausschliesslich auf die 
öffentlichen Gelder. 


Die Deckungsverhältnisse sind sehr befriedi- 
gend. Der Notenumlauf ist trotz seiner Steigerung 
duch Gold mit 48,6, durch Metall mit 47,7 pCt. ge- 
deckt, gegen 47,8 und 49 pCt, am 23. Januar. Die 


gesamte Bardeckung hat sich infolge der starken 


a: 


Abnahme der Darlehnskassenscheine von 56,2 auf 
S 8 pCt. vermindert, die Golddeckung sämtlicher 

täglich fälliger Verbindlichkeiten ist troz der Er- 
höhuns des Notenumlaufs und der fremden Gelder 


von 35,1 auf 35,4 pCt. gestiegen, also nach wie vor 


sehr zufriedenstellend.* 


Bed. u tende Erhö hung der Berlin er 
Speditionspreise | | 
Die Berliner Spediteurfirmen haben beschlossen, 


© gn den bisherigen Spesensätzen einen Teuer- 
 ungszuschlag von 33 Prozent eintreten 


zu lassen. Dia Massregel wird begründet mit einer 
allgemeinen Erhöhung der Löhne, der Steigerung 
aller Geschäftsunkosten, die Preiserhöhung für 
Pferdefutter und mit den allgemein durch den Krieg | 


perschlechten Verhältnissen, unter denen das Spe 


ditionsgewerbe empfindlich zu leiden hat. 


Neue E senpreiserhöhungen, 
Wie berichtet wird, sind für B-Produkukte neue 


Eisenpre:serhöhungen eingetreten Der Preis für 
Stabeisen beträgt 125 M pro Tonne (bisher 117 


dis 120) ab Oberhausen, bzw. Neunkirchen; und 
Ser Preis für Walzdraht ist auf 120 M. Iranko rhei -· 


Dezember 1914: 


. gierung gedacht haben mag. 


(4.9 Mill. 


5 Seer Sad eitea — Denken, te Den 2. 3. man ws, EN 


nisch-westfälischer Verbrauchsstation, bzw. Manne 
heim für Süddeutschland erhöht worden, 


Der Roheisen verband 


beschloss in seiner heutigen Versammlung, die Ver- 
kaufspreise für das zweite Vierteljahr für sämtliche 
Roheisensorten um 7 M. die Tonne zu erhöhen, 


Wiederbelebung der belgischen 
Industrie. 


im belgischen Campinen-Bezirk ist, wie uns ein 
eigener Drahtbericht aus Luxemburg meldet, ein 
Brikettsyndikat in der Bildung begriffen, dass die 
Wiederaufnahme des Brikettbetrie- 
bes jener Gegend bezweckt. 


Losdoser Rauchwarenauktion. 

Bestimmtem Vernehmen nach werden im letz- 
etn Drittel des Monats März in London die üblichen 
Rauchwarenversteigerungen abgehalten werden, und 
zwar seitens der Firmen C. M. Lampson u. Co., 
Hudsonsbay Company und A. und W. Nesbitt. Die 
in London im März zu versteigernden Quantitäten 
sind jedoch bedeutend kleiner als sonst und um- 
fassen etwa den vierten Teil der üblichen Mengen. 


Die Naphtaausbeute in Baku 


stellt sich im Januar 1915 auf 36,7 Mill. Pud gegen 
36,1 Mill Pud im Dezember 1914. An der Spitze 
der 32 Produzenten sieht nach wie vor die Firma 
Gebr, Nobel mit einem Ertrage von 5,3 Mill. Pud 
Pud Dezember 1914); an zweiter Stelfe 
kommt die Baku Naphtha-Gesellschaft mit 2,9 Mill. 
Pud (3,1), Während der weitaus grösste Teil der 
Naphtaprouuzenten Mindererträgnisse zu verzeich- 
nen hatte, konnte die Firma Subalow ihre Produk- 
tion von 800 000 Pud im Dezember 1914 auf 2 200 C00 


Pud steigern. 


11 Erımtreich 


erweist sich als viel lang’ebiger, als es sich die Re- 
Erst vor Kurzem 
machten wir auf den hohen Betra; von gestundeten 


Das Moara’o don 


Wechseln in den Ausweisen der Bank von Frank- 


reich aufmerksam. Jetzt meldet der „Temps“, dass 
das Moratorium für dieVersicherungs- 
geselischaften durch ein Dekret um 60 Tage 
verlängert wurde mit der Massgabe, dass Lebens- 
und Unfallversicherungen im Falle der Fälligkeit 20 
pCt. des einbezahlten Kapitals, höchstens ‚aber 
40 000 Fr. auszahlen müssen, 


Russische erste innsre 5% Pra- 
mien Anleihe von 1864 (100 Suhol 
; Lose). 
100 Verlosung am 2/15. Januar 1915, 
Zahlbar am 1.14. April 1915 à 140 Rubel 
per Stück. | 
Amortisationszieh ung: 


Serie 145 271 280 301 411 491 539 693 
8 9 833 1218 1232 1440 1579 1749 1771 
1777 1878 1901 1912 1913 1963 2030 21 29 


Piämienziehung: 


Die Nummern, welchen kein Betrar in € 3 
wigetügt ist, sind mit 5% Nudel eko zen 


148 2% 506 i9, 538 5, 5 (0.0 585 4 , 629 <0, 


| 


661 5, 668 844 á, 943 i3, 958 978 
41, 1052 16, 1300 9 (40, 40) 15, 1320 , 

137⁰ 3. (8 4), 1519 I, 1537 7, 1583 44, 1703 30, 
1733 in, 1799 4, 1867 1961 „ 2031. 
+ (5::00),. 2084 i: (101), 207¹ 8, 2093 3 21856 = 


2204 2210 2226 2312 2524 2733 2937 2898 
3007 3121 3236 3372 3565 3571 3586 3641 
3659 3774 3802 3831 3378 3953 4043 413) 
4166 4353 4470 4782 4786 4920 5033 5039 
5096 5105 5167 5270 5314 5360 5361 3363 
5449 5162 5478 5501 5510 55.6 5577 5679 
5663 5707 5702 5769 5843 6216 6291 6305 
6339 6555 671.0 6702 6706 6715 6756 6833 
6973 7184 7191 7209 7233 7305 7400 7440 
7507 7516 7571 7638 7711 7786 7965 8031 
8061 8080 8201 8218 8407 8417 8466 8178 
8577 8588 8731 8760 8836 9943 9122 9174 
9216 9263 9313 9528 9514 9731 9700 9806 
9847 9938 9956 9981 10030 10059 10127 
10160 10179 10300 10318 10480 10551 
10653 10788 10938 10958 10972 11215 
11330 11415 11425 11492 11531 11561 
‚11570 11771 1178 11795 11946 12083 
12140 12285 12399 1:461 12548 12561 
12855 12867 12909 12925 12940 12942 
12963 13021 13065 13.03 1-218 13271 
13286. 13385 13570 13620 13 24 13803 
1.885 14000 14045 14116 14347 14502 
14610 14645 4739 14778 14846 14921 
14926 149:6 15101 15246 15325 15342 
15417 15734 15748 16194 16209 16212 
6217 16358 16447 16478 16652 16680 
16745 16761 16889 16999 7035 17113 
17:68 173.7 17345 17 65 17624 17641 
17652 17686 17707 7716 17735 17761 
1.8 7 17832 17939 18015 18 43 18103 
18222 18284 18627 18.44 18755 18944 
18974 190 19045 19081 19143 19171 
19:78 19323 19410 19454 19491 19546 
19592 19604 19777 19841 19899 19959. 


1010 
1313 3, 


2062 


l 


— 2 —— . —— — j FU ˙¹.̃˙ . ] 0 ˙ . eh 


F ˙ i111. d ²˙² . ͤ Pp ⁰¹uuůI e 7 ,, ee — — 


——— — — F 


Folge hatte. 


 Obericks. 


Meldungen vom Auslande enttäuschten. 


BA (5000), 3937 87, 4012 3 (1000), 4149 30, 4204 28, 
4369 1, 4376 J, 4520 20, 4622 39, 4633 11, 4752 
46, 4794 48, 4799 22, 4878 8, 5096 19, 5098 24, 
5165 53 (92:00), 5193 4 38, 5242 45, 5250 „, 5920 8, 
5478 35, 5553 15, 5609 26, 5656 15, 5690 17, 5752 
24, 5812 35, 5829 37, 5859 3, 5886 15 43, 5929 9 
5974 50 (1000), 6078 12, 6117 46, 6216 6, 6259 7, 
6251 45, 6433 It, 6460 45, 6535 2, 6555 17, 6577 l, 
6579 30, 6695 38, 6770 10, 6785 9, 6830 is, 6965 
37, 7031 21, 7078 23, 7118 37, 7243 31 (10 0), 7273 

7240 21. 7497 23, 7623 48, 7633 2, 7808 10, 
7829 55, 8098 44 (5800), 811145, 8152 16 (100), 
8206 16, 8915 44, 8354 5, 8397 48, 8407 19, 8441 
335 850i 16 (1 00), 8555 48, 8659 5, 8760 42 (75% 0) 
780 8952 21, 8109 43, 9158 „ 9172 #, 9228 
23. 9802 = i, 9315 39, 9330 16, 9454 27, 9626 il, 
9664 19, 9789 (10 (J. 9511 5. 9137 28, 10195 
10156 20, 10287 29, 10385 
10629 36. 10866 18 27, 


7 


19, 10542 39, 10553 15 
10595 30, 10752 39, 10825 
in, 10831 4, 10844 45, 19351 6. 10870 39 (600 
10972 3> 11000 9, 11006 49, 11912 15, 11037 
17 > 11103 41 (lv), 11122 30, 11172 29 
11198 32, 11211 59, 11298 15, 16386 8, 11395 
31, 11635 32, 11647 57, 11683 50, 11674 29, 11938 
9, 11965 26, 11973 1°, 12936 20 (su (), 12056 21 
(10:0), 12988 35 (80 0), 12139 12, 12251 26, 12284 
20, 12236 29, 12351 6, 12416 48, 12445 42, 12434 
20, 12551 40, 12557 22, 12599 37, 12557 20 ( 00), 
12673 14, 12732 33 (50, 12783 43, 12831 49, 
12858 18 (10 0), 12834 1, 13095 18, 23019 20, 
13369 18, 13289 48, 23438 In, 23522 28, 13548 
47 (10 0), 13575 21, 13595 14, 63781 :7, a 15, 
13878 32, 13391 9, 13996 11, 14066 47, 14077 0, 
14941 ii, 14 6 35 f 00), 14:43 35, 14187 8, 
142 7 42, 14273 42, 14342 20 82. 14559 22, 14778 
34, 14793 8, 14798 8, 14337 20 15 „ 0), 15129 43, 
15 41 11, 15162 7, 54 6 6, 15458 20 (10,006), 
15733 30, 15761 40 (0 0), 15994 4i, 16220 26, 
16253 10, 16256 44, 16270 86, 16361 40 (10 0), 
16519 TA 18689 11. 16639 5% 15737 32, 
20, 16811 %, 18860 1, 16914 48, 16953 1 (25,90 
17030 5, 17070 6. (10%, 17977 f, 171086 (500) 
17150 51, 17456 2, 17539 10 17510 4s,- 17795 32, 
17809 39 (100: ), 17914 3 15 17939 18 (5 00), 18247 
19, 18334 13, 19389 42, 18590 34, 18502 42, 18510 
1 18531 1 18708 2%, en 32, 18775 36, 18781 
18, 18376 7 (259. 000), 18941 19, 18949 29, 18993 
8, 19033 27, 1904 4 4, 19957 23, 19111 33 (l. . 

19141 8, 19157 4, 19209 20, 19215 46, 19332 
2, 19331 9, 19415 139435 3, 19759 ©, 19824 
i8, 19333 4 +, 19395 4:, 13933 10. 


Lö ss. 
Fonds. 

Berlin, 27. Februar. Das nunmehr bekannt- 
gegebene Verbot von Mitteilungen über Preise von 
Wertpapieren trag dazu bei, die Geschäftstätigkeit 
im freien Privatverkehr der Börse heute noch 
weiter einzuschränken. Die Stimmung blieb an- 
gesichts der sehr erfreulichen Nachrichten aus der 
Industrie, wobei insbesondere auf die verschiedenen 
Preiserhöhungen im Eisengewebe verwiesen wurde, 


recht zuversichtlich Zu bemerkenswerten Umsätzen 


kam es auf keinem Gebiete. Vereinzelt zeigte sich 
Realisationsneigung, die Kursabschwächungen zur 
So waren namentlich Rheinmetall 
niedriger. Genannt wurde ferner: Stettiner Vulkan, 
Diamler, Deutsche Waffen, Loewe, Phoenix, Caro, 
Heimische Anleihe waren bei stillem 
Verkehr ungefähr behauptet. Am Markte der 
fremden Noten und Devisen war eine geringe Ab- 
Schwächung zu verzeichnen. Geld bleibt leicht, 
sodass Geld auf kurze Termine über Ultimo mit 
fhe. zu haben war. Privatdiskont wurden mit 
ca. 4 % und darunter gehandelt, 
Faris, 27. Februar. 
26.2, 


25.2, 

3: Französische Rente . 69,50 69,60 
Spanische äussere Anleihe «a . 83440 85,00 
öproz, Russen 19069 „ s 2» 9,30 99,00 
3proz. Russen 1899. „„ 57,75 — 
Credit Lyonnais 2 % © 9893 o 1050 1049 
Suez-Kanal . © s o è 4075 — 
Maltzeff Fabres e acesos 500 
Le Naphte . s esans 8 364 352 
TOulwla. . . „ 983 977 
Rio Tinto . 1487 14900 
De Beers. a o è % % % o 288 — 
Wechsel auf London. .. . 285,39 28,315 

Amsterdam, 27. Februar. 

Kaum stetig. Amerikaner fester. Schitfahirts- 


aktien vernachlässigt. 


Schneck aut Berlin. 51,05 —51,55 - 


lam Vortage a 51,05 51,55) 

Scheck auf London „0 12,38 

(tam Vortags . 1. —12.0½ 
Seheck auf Paris, . 47,30 — 47.30 


(am Vortage A 
Scheck auf Wien 
(am Vorta ve . 
Baumwolle. 

New York, 28. Februar. Die heutige Baumwoll- 
börse war mehrfachen Kursschwankungen unter» 


e. . 41,10 47,65) 


dann trat eine Abschwächung hervor, weil die 
Käufe des 


Auslandes waren dann mit einer Kursbefestigung 


74 8:, 2536 4’, 2568 31, 2614 2 GE 0). 2524 
1125 19, 2633 40, 2990 3, 2998 - 3 3001 : 3088 
11 (10,09: ). 3102 er 3264 „ 3280 3337 BA 


3647 18, 3690 40, 3722 47 (100), 8788 14, 3912 


verbunden 


ringer war als man anfänglich angenommen hatte. 
Im Allgemeinen waren die Kurse gegen Donnerstag | 


aber wenig verändert. 


26.2 25.2 
Baumwolle loco middiing 8.35 88 
do. Fehruaer . ~= 
do. März. . o a 8,28 ROB 
do. Mat * ò ù © > 8 8,50 8.50 

10. Juli 2 „ „% e % a 8.71 8.72 = 
o Au ust. „ . ESEO 883 
do September „ 8, 0 L., 2 
do. Oktober. „ „ 00 
New-Urieans 10600. s 4 sa 7,75 7,5 


i 


worfen Anlanzs waren die Kurse gut behauptet, 


Gegen Schluss griff eine neuerliche 
Abschwächung wieder Platz, weil man mit einer 
Zunahme der Vorräte rechnet und die Ausfuhr de- 


16755 | 


are en 


| 
| 
| 
| 


e 


—— — s 


‚steuer 18 ti 
holzsteuer 20,2 Mill., Zuckersteuer (2 Rubel für das 


Hew-Yark, 26. Februar. Baumwollwochenbe- 
richt. Zufuhren in allen Unionshäfen 306 000 
(390 000), Ausfuhr nach Grossbritannien 113 000 
(90 000) Ausfuhr nach dem Kontinent 154000 
(88 000), Vorrat in den Häfen 1 846 000 (1 840 000) 
Ballen. 

Liverpool, 27. Februar. (Eigener Drahtbericht), 
Umsatz an der Baumwollbörse: 8000 Ballen, Import 
6358 Ballen amerikanische Baumwolle. — Mai- Juni 

4,83, Oktober- November 5,03. 


Garnhörse zu Leipzig. Die nächste Garnbörse 
in Leipzig findet am 12. März statt. 


Baumwoll - Garnpreiss rheinisch - westfälischer 
Spinner vom 25. Februar: 


20er 


l ' iZer 16er 24er 30er 
Watergarn in Pfenn. pro engl. Pf. 
ab Spinnerei 
Beste Sorte 103 103 108 112 18 
Gute Mittelsorte 101 103 16 110 116 
Geringere Beschaf- 
fenheit 125 101 104 — — 
F 2er 16er 20er 
Zwirne in Penn pro engl. Pfund 
Spinnerei 
Beste Sorte 117 120 124 — 
Gute Mittelsorte 115 118 122 — 
Geringere Beschaf- N 
fenheit 113 116 120 wur 
Warps 16er 20er 
geschlichtet in Pfenn. pro engl. Pfund 


ab Spinnerei 
10 


Gute Mittelsorte 107 
Geringere Beschaf- 


fenheit 105 108 


Cops amerik. 12er 16er 20er 2der 
Gespinst in Pfenn. pro % kg 
ab Spinnerei 
Beste Sorte 110 112 115 119 
Gute Mittelsorte 108 110 113 117 
Geringere Beschaf- 
fenheit 106 108 111 — 
Cops ostindi- 46er 8er 10er 12er 
schen Gesp. in Pfenn. pro !, kg. 
ab Spinnerei 
J. 98 99 100 % 102 
II. 96 97 98 100 


Hierzu wird uns geschrieben: Nach zwei leb- 
haften Wochen war das Garngeschäft wieder etwas 
ruhiger. Der Umstand, dass die Spinner infolge 
Verteuerung der Rohbaumwolle und der Erzeugungs- 
kosten meist Preiserhöhung anstrebten, brachte 
manche Geschäfte zum Scheitern. Immerhin zeigte 
sich bei manchen Abschlüssen der bestehende 
Bedarf für das erste Halbjahr 1915, Ganz vereinzelt 
deckten sich die Kunden auch für das zweite Halb- 
jahr, wobei aber wegen der bestehenden Unsicher- 
heit seitens der Spinner die Lieferungsmöglichkeit 
vorbehalten wurde. Gas Gesamtergebnis der Ab- 
schlüsse hielt sich wohl bei Throstlegarnen als 
auch bei Selfaktorgarnen in mittlerem Umfange. 


| Wolle. 

handen, 28. Februar. Wollauktion. An 
der heutigen Auktion herrschte ausgezeichneter 
Wettbewerb. Die Preise waren fest behauptet und 
unverändert. Von 16589 angebotene Ballen wurden 
ca. 1000 Ballen zurückgezogen. 

Bradford, 28. Februar. Wolle, Die Tendenz 
für Merino Tops war bei höheren Preisen lebhaft. 
Crossbreds waren fest. Vierziger notierten 224, 
Pence. 


Amssrdam, 1 März Aus Inver- 
8 wird gekabelt, dass auf den Neu- 
scelandwollauktionen sämtliche a 
botene 8000 Ballen Käufer fanden. Di 
Preise wa en bis 1 d höher als auf der 
letzten Christchurchversteigerung. 


Beriiner Produkfenbörse vom 27. Februar. Am 
heutigen Markt war die Tendenz für Reis wieder 
sehr fest, dagegen Gerste etwas mehr angeboten. 
Mais wurde mit 520 bis 535 M notiert, im Laufe 
der Börse aber über Notierung bezahlt. In Zucker- 
schnitzeln gestaltete sich die Tendenz matt. Für 
Mehl hat sich die Nachfrage etwas gelegt. 


Neue Steuererhöhungen in 
Russland. 


Nach Meldungen des „Wiestnik Finansow“ 
schlägt laut „Hamb. Nachr.“, die russische Regierung: 
ene Reihe von neuen Steuererhöhungen vor, aus 


denen sie ein Mehr des Steuererträgnisses von 


180 Mill. erhofft. Das Mehrergebnis aus den ein- 
zelnen Steuern ist wie folgt veranschlagt: Betriebs- 
Mill., Bilanzsteuer 18,7 Mill., Streich- 


das Pud) 21,5 Millionen und Petroleumsteuer 25 Mill. 

Rubel usw. 

Starker Rä ickgsang des russischer 
Au sen gar dels. 

In der ersien Hälfte des Monats Januar beliet 
sich laut „Frankf. Ztg.“ der russische Aussenhandel 
in der Ausfuhr auf 2.553, 000 Rbl. ge en 50,31 ‚0:0 
Rbl in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres und 
in der Einfuhr auf 8,5 6,000 Rbi. gegen 8 
i Rbi. im Vorjahre. 


Bahnarzt 


09524 


Sperialit für Bold: Piomben und finde Zähne 
ohne Gaumen. Petrikauer⸗ Straße Nr. 124. 
Sprechſtunden von 10—1 Uhr nachm. B. 8. 3-7 uje 


erwieſene Teilnahme fagen wir Allen, unſeren tiefempfundenen Dank. 


für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am € ra e, d 


| Detar Lovzer Zeitum . — Dienstag, is März 1915. 3, 


Ganz beſonders aber danken wir den Herren Paſtoren Angerſtein und Gundlach 
en Herren Ehrent ägern, den St Trinitatis⸗ und St. Johannis⸗Kirchen⸗Geſang⸗Vereinen, 


der Webmeifter 3unung, der Weberge ellen-Innung, der Ver waltung des Waiſenhauſes, den Chargen und Mannſchaften der Rudaer Feuerwehr, der 
Abordnung der Rudaer Bürgermiliz, den Angeſtellten, Meiſtern, Arbeitern und Arbeiterinnen, den zahlreichen Kransſpendern, ſowie der Abteilung der 
Lodzer Freiwilligen e De bie e der Ordnung auf dem Friedhofe. 


lie Wirkung der schweren Geschütze, 


Ferner: 


Das = en! 


E Leitung Carl Bethmann, 


1 des Oest! Hauptquartiers. 1001 


.. . Nahe Äouvernement, Kommandantur, Gen ralkommando. 
Zimmer mit Bad I Wein- und Bler- Abteilung. 


ZweiggewWält- | Ausschank von Pilsener Urquell. 


Zur Harte; Sonderabtellung Weine, Proviant usd TE 

: WIlnelmpiata Nr. Bler zu billig Preisen z Liefsrung ins Feld. = 
I H Ir padane unaa ae ar KMR o. 
. ms ann a e a l Erg e g a 
7 FFF 09 29000999 29009000. 000090090990 
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Bon Sede Cleinow. 


Bd. I. Wirtſchaft. 2 
Bar ng an Bine m Grunow. Leigzig 1908, 1158 Biets. un 


In halt: 


Kennzeichnung der Polenfrage — Hiſtoriſ es — Die Rofor nen von 1864 — F 

Reformen nach 1868 — Kirde und Geiftlihleit — Das ınfülche Element im 

Zartum — Bevöllerungsſtariſtit — Agrarſrage — Arkeiterfrage — Finanz⸗ und 
Wirtſckaitsorgan ſationen — Organifalionen der Landwirtſchaft. 


Bd. 2. Politik 1864—1883. 
r di 10 Pen Bidelm Grunow. Leirz'g 1914. M+ 3 6. Preis 8. — 2 | 


Inhalt: 

N Ein flüſſe auf die Bildung der mod rnen politiſchen Parteien bei den Polen — 
Aelte e iterariſche Einflüſſe — Ruſäne Einfläſſe — Poliliſche Einflü ſe — Die 
Polen rag in Oe ſterreich und Rußland — Verſöhnungspoli ie und ihre Folgen 
bis 187 — Di Uniatenfrage — Der Interventions jedante bei den Polen — 
Mo ive für die ꝛufuſch⸗ Polenpolitik — Warſchau beim Antritt Gurkos — An⸗ 
fänge der e tatie in Polen — Deg ruff che ziniu auf die e 
l Sozialiſten — Die Elemente der Ugoda, 


Zu haben in der a 


Geſchä äftsſtelle der „Deutſchen Lodzer Zeitung“ 


Petrikaner Straße We. 86. 
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B 25 — E n Se 


Koks 5 Salz und Streich er Ee 


deſte Qualität. Patentſchaft und Bis 
billig zu verkaufen. 


180 g ſchwer. 1 22— 24 DE 
| — Straſte 42, bei Orner, 


Muſierpaar 2.50 Mk Nachn vet 
Auch in fl. Boren, M. Gosewisch, 
Berantmontlicer Schriftleiter: Dans Krieſe. | 


zerpäln, Kohl farien r. 3.35 


1005 


Schneider 


| Sz. Ewigkeit, 


voda Petritauer Sir 16, 2. Ela. 


Militär- 
Erſtes u. beſtes Atelier für Mrd 


1074 


türs u Staatsanzüge in Lodz. 
Prompie u. forgfält. us ührn g 
Spezielles Magazin fertiger Schüler 
an züge verſchiedener Lehrannalten. 


ban Ausuahl, = Aab ce Piel e ] 


| Um dem Wunſche der geſch. unoſchalt . nmen, wird 
con jetz ab Er 


Die Bade⸗Anſtalt von 
Rudolf Beutler, 


örbzeimiin Stra ze Nr. 140 1072 
4 Mal wöchentlich d. h. Donnerstass, Freilaas, Sonabends von 8 Uhr 
zrüß bis 9 Uhr abends. ſowie Sonnlags von 8 Uhr früh b.s 1 Uhr 
nachmittags geöffnet fir. Ruſſerö niiche Bäder Fr tags un 
Sonnabends. Pyrogathiſche Abt. To ineista 8, Fre ags u. Sonne 
ugs. Ab li März wird der Shwinmb; fin in Betrieb geregi; 
Waſſertemreratur 21. eh en leu run 


Stempel: Fabrit und Grabler - Auf alt, 


ii Areri gung von allern hand Kautſchu l u. Mein aflem>.l Fir Behörden, 
Banken, Fabriken eie Griltiefige Arbeit und A 23. uh rung zu Zlotit n 


Dre. jen. Un dem geehr len Bublnum zugän lich 3 teln, base. ich mein 
ſeit 83. eingef Bries Geſhäft nah der Beirifzuer Sirake Nr. 83, (Front- 
laden vis-a-vis 
reichhalligen Lager in meinen, jowie verwandten Arti. eln verſehe r und ben 
in ber Lare, meiner w Kundſcha i nach wie vor mt preiswirdiger hoch eine 
Ware zu dienen. Ich hofte, daß der gewognte rege Beſuch ncht aus⸗ 
ble bt und halte rler empfohlen. Hochachtugs voll 


„S TA X E. 


Ansichts Postkarten TTT 


Für Engrofſiſten und Händler in uder Aus ba hl, 

I ermäßigten Preiſen empfiehlt d. Engros-⸗Poſttartenniederl. 
A. Bornstein, Petr faner Str. 41, Front, 1. Stock. 
P. S. Zur Sahtar bößeren Rabatt 


Enlen: Batterie 


Quåimiats marke — h ite der tungs fan k eit. 


— — — usa" r men 


= Epiritusglühli t- Brenner mit Bumpel 
kme he ro, Mau m oa 


„Auer“ 2 Petrikauer Str. 146. u 


empfiehlt ſehr billig 


betommi man bei = 


T leod Wagner Berrifunerft. m. 
Eleitri che Kafee » Röitere, Zucker und Kolonial- Wa. m 


Engros. und 2 5 : 


— — — 


empfte hit für jeden Fiel 


ihrer Güte wegen bekanut, 


die Milchbandlung der Güter 104 


„Paprotnia und Walewiee“, | 
Tl 5 9 * 27.80. l 


Brarjaze: uae Nr. 5 


Zahnarzt E. FUCHS 


Bene yude 3. Ede Veiritauer. Le. 3180. 
Gewelener langlähriger Hauptaiſiſtent am Inſtitute des Hofzahnarzies 


Proteſſor Dr. Engel in Berlin, hat fd nach vielsachiger Ausbildung 
un Auslande (derim, London, Rev Pork Philadelphia in Lod: deſetzt. 


Schmerzio e Zahnbehandlung durch iperielle Merhoden und Apparate 
Zahnziehen durch Gasapparat gänzlich ohne Schmerzen. 


dem Restaurant „Louvre“, verlegt und jſolche mit einem 
f minium, Magnolium und kombinierte 
Arbeiten zu billigen Vreijen. Jede 
Reparatur wird in einigen Standen 
erledigt. 


— 5güber Finnen in — — werben. | 10 ihr vorm. bis 7 Uhr abenes 


zu Ei 


E$ 
* 3 


Fund. drei Zimmern, 
verkaufen: 
jiragen, 
Spiegel. 


Rüben. Haut, Tater, vein⸗ 


l Aiu. 


Pult, 


Warnung!? 
Die beliebten Zonbons „Galler 
Verden vielfach in minderwertiger 
Qualität nachgemacht und bitte ih 
bei Einkauf genau auf meine Firma 


zu adier, 
Arkatia. 
a if von irj‘ er, 
< ewel je: Böcken. Eichen 
Gemien u. ſ. w. 
viebhazer. Off. ſchrifulich 
an die Expedition Diele 
Salies unter „Nr. 1 ILL" erbeten 
1028 


Wichtig für Damen || 
und Mädchen, 1969 


de in d. gegenwärtigen kritiſchen Zeit 


das Zuſchneiden gründlich u. ſchnell 

erlernen wollen. Der ganze Kurius 
nur 10 Rol. Koſtüme werden für 
5 Rbl., Mäntel 4 Rdl. u. Kleider 
2 Rok 


Veiragene Saen werden wie neu. 


umzearbeitet bei P. HAUS ER, 
Muwnalr Nr. 31, W 55, Dimi 
J. Eig. 


„Dent. Modern“ Säle aj-3 


Im Aastaude dipiomiert. air alle 
mög lichen eriti Arbeiten: Künſtliche 
Zähne in Kant chuk, Gold Ala unterzeuge, demden. Holen, 


Goulaſch⸗Conſerve 


ſowie fenitige Artikel für Qi 


ine rechts, I. Eingani. 


Zahntechnisches Ldaboratorum 


Arbe its „ An abe von 


Polndniowa draße 20, 
1. Eingang im Hofe rechts, 
1. Etage, Wohnung 3. 


N Herten Te 


is, 


Schuhersme, 
»atterien, 
Tabakpfeifen, 


empfiehlt 


1065 
ſpottbillig zu 
Bettnellen mit Mas 


Meinel 


Trameau, 


Saaten, 


taat Hirſen ete. ete, 


kauft I. O. Rohleder, ( 


reipzigEntritz o. 


Informationen über gu e Ein: 
kaufsquellen, 5 
werden honoriert, 1024 


® Hecoucherin - Masgeus: 


kauf: 


gelam dool angefertiat. eligenz zu 30 und 50 Rope 


und kleinen Quantitäten ab 


| | 5 „Oef 


[Leibwä mer 


uu Wunsch 1 mii Kon bei deut chen 
Familie. 


— 1066 
u. Bromenadent. Nr. 34, W. 25. 


Verſchiedent Nö 


und 
ine 
kaufen 
W. 28 rechle O fi ine, 3. Ems 
Seifen und Spielwaren 
1016 


b. Wollman, Wig E; 


Petritauer Strafe 121. 10 


| srantersDitter. 3 Org. 
k. 4.— franko gegen ro ji 


Garderoben⸗ Schrank mit 
Ottomane, 
Kredenz Tiſch, Stühle, Schränke 
Seſſel und andere Sa hen. 
Kifolaſewska raße Kr. 40. W. 2 


A 


y eee, Sr in Be 


dipiomiert v. d. Kaiſertichen 
Akademie in Petersburg, 


26-jährige Praris nimmt an Mah 
iige, Brnitent: wickelung, Na bge⸗ 
ouien. Schutz mittel für Frauen 
egen zu reichli hen ſtinderſegen, 
erteilt Rat. Diskretion zugeſichert. 
Andrlefaſtr. Nr. 39, W. 10, von 
2 bis 5 Uhr 69529 


b 
- 
| 


An unlereFelagrauen 
verſende dire. t rano 

Hoſentrager E 
Mk 1.—, 2.— und 3. 
gegen Voreinſendung. 

Boſenkrã ger- Fabril 3 
5 833 32 TEIA, ünchen. 
. o, Kunden 3307. 


Mittage, 8 


kräftige vausmannskoſt, für In 


Nawrot⸗ 5 Strate Nr. 37, W. 
Sadowska. 


Halbwolle u. Baumwolle, 


Winter⸗Mäntel, 


und Zivilbevölkerung gibt in große 


mit i Kohlen Mark 1 


mit 10 Kohlen Rart 25 
frei zu jeſan d. 
Jakob Hansen, Kt 

—— — S ©.) 


Näh aſchine 1. 


zu Di 
Wiozewska⸗ Straße? 


magennärtender 


Ein‘ endung des 1 


eh aus nar 
Madwanfkaſtr. 8 
t Dam waylinie r. 6. ai 


zucker, Zarin. l 
iebene Giützen, febr billig 
‚ıtautrittaße Ri 145, Wohn 


